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Der Inhalt
der deutſchen Gegenvorſchläge.

Dem kleinen Kreiſe der Mitglieder des Friedensausſchuſſes der
Nationalverſammlung iſt am Montag bekannt gemacht worden, welche
Gegenvorſchläge die Reichsleitung den ungeheuerlichen Forderungen der

Entente gegenüber ſtellen wird. Entſprechend dem internationalen Ge
brauche, den Jnhalt einer Note nicht früher bekannt zu geben, als bis
ſie der anderen Partei überreicht iſt, hat die Reichsleitung davon Ab-
ſtand nehmen laſſen, die neue große Note in anderer als ſtreng ver
traulicher Sitzung mitzuteilen. Daher verlautet auch bisher über
Einzelheiten noch nichts Beſtimmtes. Trotzdem aber erſcheint es un
berechtigt, daß in manchen rechtsſtehenden Blättern über die „neue
Geheimdiplomatie“ der deutſchen Mehrheitsregierung Klage geführt
wird. Die Mitglieder des Friedensausſchuſſes, die in den letzten
Sitzungen dieſes Ausſchuſſes Gelegenheit gehabt hatten, an der For
mulierung der deutſchen Gegenanträge mitzuwirken, waren in der Lage,
in dauerndem Zuſammenhang mit den ihren Parteien entnommenen
Kabinettsmitgliedern mehr oder weniger direkten Einfluß auf die Ge
ſtaltung der Dinge zu nehmen. Die direkte Mitarbeit der National
verſammlung mit ihren mehr als 400 Mitgliedern war aber ſchon nach
Lage der Dinge nicht angängig, und im übrigen wird ja gemäß dem
parlamentariſchen Regime, unter dem wir leben, die Nationalverſamm
lung auch noch berufen ſein, ihr Votum über die Friedensfrage in
entſcheidender Weiſe abzugeben.

Aus parlamentariſchen Kreiſen hören wir, daß die Zuſtimmung
des Friedensausſchuſſes zu dem deutſchen Gegenprogramm nicht gefehlt

hat, und daß auch Ergänzungsvorſchläge Gehör fanden. Die eigent
liche Kritik werden Preſſe und Offentlichkeit ſich allerdings vorbehalten
müſſen, bis der Wortlaut der deutſchen Note vorliegt. Vorläufig bieten
den einzigen näheren Jnhalt gewiſſe Mitteilungen, die der Berliner
Korreſpondent des „Temps“ von einem Mitgliede des Friedensaus-
ſchuſſes erhalten haben will. Das wichtigſte davon iſt das Angebot
von Ruhrkohle, deren die franzöſiſche Induſtrie weit dringlicher be
darf als die Saarkohle, und die Forderung nach einer feſten Begren
zung der Entſchädigungsſumme, da ſonſt eine Budgetgeſtaltung un
möglich gemacht wird. Vielleicht darf man annehmen, daß das in der
Note bewieſene deutſche Entgegenkommen bei uns im Lande, beſonders
auf der Rechten, als zu weitgehend empfunden wird, aber gerade das

d unſere Feinde davon überzeugen müſſen, daß es der Reichslei
wirklich darauf ankam, zu Verhandlungen zu gelangen. Lehnen unſere

Feinde das deutſche Angebot trotzdem ab, dann wird es das Gebot
der Stunde ſein, in einer geſchloſſenen Front aller Parteien und Volks
ſchichten an die Seite der Regierung zu treten, die die Unterſchrift
unter den unveränderten Verſailler Vertrag zu verweigern gedenkt.
Dann wird man ſich auch Außerungen verbitten müſſen, wie die auf
der Montagstagung der Berliner Arbeiterräte, wo die Haltung der
Regierung als völlig irrig und heuchleriſch hingeſtellt worden iſt. Das
heißt die Geſchäfte unſerer Feinde führen und dem Vaterlande in
ſeiner ſchwerſten Stunde in den Rücken fallen!

Die Friedensverhandlungen.
Zage der Entſcheidung.

Der deutſche Gegenentwurf zu den Friedensbedingungen
der Entente iſt jetzt in ſeiner Hauptſache fertiggeſtellt. Er iſt am Mon
tag dem Friedensausſchuß der Nationalverſammlung zur Kenntnis
nahme vorgelegt und bereits nach Verſailles unterwegs, wo unſere De
legation noch ihr letztes Wort dazu zu ſagen hat. Man rechnet damit,
daß er am Donnerstag in allen Einzelheiten feſtſtehen und dann wahr
ſcheinlich nicht in einer feierlichen Sitzung, bei der die Geſamtvertreter
der Entente und der deutſchen Friedensdelegation zugegen wären, ſon
dern formlos, auf dem Umwege über den Oberſten Henri Herrn Cle
menceau als dem Vorſitzenden der Friedenskonferenz zugänglich ge
macht wird.

Der deutſche Entwurf, über den ſchon mancherlei geheimnisvoll
erzählt wird vhne daß indeſſen jemand Genaues weiß, denn die Mit
glieder des Kabinetts des Friedensausſchuſſes der Nationalverſammlung
haben ſich zum Stillſchweigen verpflichten müſſen baut ſich, das iſt
eine glatte Selbſtverſtändlichkeit, auf den 14 Punkten Wilſons
auf und macht in territoriglen wie in wirtſchaftlichen Fragen Zuge
ſtändniſſe, die Deutſchland zu erfüllen bereit und imſtande iſt. Uber
ſein Schickſal läßt ſich naturgemäß nicht das geringſte vorausſagen.
Es iſt möglich, daß die Entente es kurzerhand ablehnt und uns ledig
lich eine Nachfriſt ſtellt, worin ſie von uns „Ja“ vder „Nein“ verlangt.
Es iſt aber auch ebenſo möglich und beſtimmte, allerdings nur in
vffizielle Anzeichen ſprechen dafür daß die Entente ſich wenigſtens
in beſtimmten Grenzen auf eine Diskuſſion der deutſchen Vorſchläge
einlaſſen und in wirtſchaftlichen Fragen Entgegenkommen zeigen wird.
Wird einfach unſere Unterſchrift unter den vorliegenden Entwurf ver
Iangt, dann hat das Kabinett ſich auf das „Unannehmbar“ feſtgelegt.
Was dann wird, iſt eine Frage, über die zu e ſich erſt lohnt,
wenn wir vor einer ſolchen Zwangslage ſtehen. Im anderen Falle
iſt immer noch die Hoffnung, daß ſchließlich ein Vertrag zuſtande kommt,
der keine unmöglichen Bedingungen enthält und Deutſchland den Wieder
aufbau im Jnnern und nach außen gewährleiſtet.

Aenderung der Friedensbedingungen
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ berichtet, daß die

deutſche Note über das Saarbecken gemäßigt ſei. Der Korreſpon
dent habe den Eindruck gewonnen, daß man ſich grundſätzlich darüber
geeinigt habe, daß die Bedingungen geändert werden ſollen. Frank
reich ſoll während der nächſten zehn Jahre Kohlen in einer Menge
von Deutſchland erhalten, die dem Ertrage der zerſtörten franzöſiſchen
Bergwerksproduktion gleichkommt, und zwar koſtenlos. Außerdem aberwird Deutſchland an rates ſo viel Kohlen liefern, wie die Gruben
in e e in den nächſten zehn Jahren weniger produzieren
als vor dem Kriege. Dieſe Kohlen ſoll Frankreich jedoch vergüten.

Eine derartige Löſung der Angelegenheit würde ganz im Sinne
der Note des Grafen Brockdorff-Rantzau liegen. Wir vermögen nach
den bisher erlebten Enttäuſchungen noch nicht ſoviel Optimismus auf
zubringen, um in der obigen Meldung mehr als eine Kombination zu
erblicken.

Allerdings zeigt ſich auch in der Schweiz eine Auffaſſung, die
von der Hoffnung getragen iſt, daß ſich noch alles zum Guten wenden
werde. Ein äußeres Zeichen dafür iſt, daß die deutſche Reichs
mark an den Schweizer Börſen ſeit Sonnabend kräftig ange
zogen hat. An der Züricher und Baſeler Börſe ſtieg die Valuta von

Wiedergutmachung Schuld.
Paris 21. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie Reuter meldet, iſt die Be

antwortung auf die deutſche Note betr. Wiedergutmachung und Schuld
am Kriege ausgetauſcht worden. Es wird ausgeführt, daß die Wieder
gutmachung von der Schuld nicht getrennt werden kann. Auf eine Er
klärung Lanſings am 5. November v. J., in der er von den deutſchen
Angriffen geſprochen habe, ſeien keine Einwände erhoben worden.

Die Verhandlungen in St. Germain.
Verſailles, 21. Mai. An der Zeremonie des Austauſches

der Vollmachten mit den Deutſch-Oſterreichern haben nicht auch, wie
angekündigt war, die Vertreter Serbiens, Montenegros und Rumä
niens, ſondern nur die der fünf Großmächte teilgenommen. Es wur
den nur die geſchäftlich unerläßlichen Bemerkungen ausgetauſcht.
Nach dem „Echo de Paris“ wird der Friedensvertrag erſt am
nächſten Montag der öſterreichiſchen Delegation überreicht werden.

Auch der Exkronprinz kommt vor die Kichter.

London, 21. Mai. (Priv.-Tel.) Jm Unterhaus wurde auf eine
Anfrage von Bonar Law mitgeteilt, daß der Exkronprinz als auch die
Lagerkommandanten uſw., die ſich gegen die Geſetze vergangen haben,
vor ein im Friedensvertrag bezeichnetes Gericht geſtellt und abge
urteilt würden.

Der Abwehrſtreik in Königsberg erfolgreich.
Königskerg i. Pr., 21. Mai. Der Aktionsausſchuß für den

Abwehrſtreit gibt bekannt, daß infolge des politiſchen Generalſtreiks,
den Unabhängige und Spartakiſten begonnen haben, alle hinter der Re
gierung Stehenden ſofort in den im h der Allgemeinheit un
bedingt notwendig gewordenen Abwehrſtreit treten. Die Beamte
Privatangeſtellten, Arzte, Apotheken, Banken, Betriebe im Handels
und Jnduſtriegewerbe ſtellen ſofort ihre Tätigkeit ein.

Ein weiteres Telegramm meldet: Nachdem die Regierung dem
Aktionsausſchuß für den Abwehrſtreit bekanntgegeben hat, daß im
Laufe des Mittwoch die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt oder mit
allen erforderlichen Maßnahmen herbeigeführt werden wird, fordern

r alle hinter uns ſtehenden Organiſationen und Betriebe auf, Mitt
e

35 Prozent, dem bisher tiefſten Stande, auf 41 Man beurteilt in
Schweizer Handelskreiſen die politiſche Lage nicht für ungünſtig und
glaubt, daß nach einiger Milderung der Friedensbedingungen die Deut
ſchen init der Unterzeichnung letzten Endes nicht zögern werden.

Hingegen zeigt eine Meldung aus Zürich einen kaum noch zu über
bietenden Peſſimismus: Eine hochgeſtellte diplomatiſche Perſönlichkeit
in Rom teilt dem Vertreter der „HZüricher Volksztg.“ mit, daß, wenn
ſich die Umſtände weder auf der einen noch auf der anderen Seite
ändern, der Friede mit Deutſchland nicht vor dem Herbſt
ünterzeichnet werden dürſte. Das von franzöſiſchen Stellen den
deutſchen Unterhändkern in Ausſicht geſtellte Ultimatum auf Monats
ende werde den Friedensſchluß nicht beſchleunigen; denn es ſei damit
zu rechnen, daß die deutſche Regierung den Vertrag zu unterzeichnen
wirklich ablehne. Das Ulkimatum würde höchſtens einen Regierungs
wechſel hervorrufen, und dann müßte man in Paris erſt wieder ab
warten, bis neue Delegierte an Stelle der alten benannt ſeien und bis
h ſich die Verhältniſſe in der deutſchen Reichsleitung gefeſtigt
hätten.

Inzwiſchen läßt es die Entente natürlich nicht an Druckmit-
teln fehlen, um zu zeigen, wie verzweifelt ernſt es ihr damit iſt, gegen
das wehrloſe Deutſchland weiter „Krieg“ zu führen. So will die
Schweizeriſche Depeſchenagentur aus angeblich zuverläſſiger ſchweize
riſcher Quelle erfahren haben, daß die alliierten und aſſoziierten Re
gierungen an die ſchweizeriſche Regierung eine Anfrage gelangen
ließen, ob ſie geneigt wäre, ſtrengere Maßnahmen bei der eventuellen

e erſchärfung der Blockade gegen Deutſchland zu ergreifen.
s handelt ſich darum, ob die Schweiz ſich dazu verſtehen würde, die

geſamte Ein- und Ausfuhr mit Deutſ land zu verbieten Dieſe wie alle anderen derartigen, mit gewaltigem Tam
kam in die Offentlichkeit gebrachten Meldungen verfolgen natürlich nur
den einen durchſichtigen Zweck, das deutſche Volk einzuſchüchtern und
zur Unterzeichnung der Erdroſſelungsbedingungen zu veranlaſſen

Daß eine glatte Ablehnung der Bedingungen der
Entente möglicherweiſe mehr Kopfzerbrechen verurſachen würde als
Uns, beweiſt die Tatſache, daß die deutſche Preſſe dem Ablauf
der 14 tägigen Friſt, in der ſich unſere Delegierten auf die Bedingungen
erklären ſollten, mit einer gleichmütigen Ruhe entgegenſieht, die Pariſer
Preſſe jedoch von Tag zu Tag eine heftigere Nervoſität zeigt.

Hierzu erhalten wir folgende Meldung aus Verſailles
Die Befürchtung, die Unterzeichnung könnte verweigert werden,

wird immer deutlicher. Man ſcheint ſich der Volks abſtimmung
nicht ſicher zu ſein. Tagtäglich behauptet die Preſſe, Deutſchland müſſe
und werde unterzeichnen. Die Blätter haben das Volk in Sicherheit
gewiegt, die Verweigerung dürfte daher wie eine Bombe einſchlagen.
Brockdorffs Spa Reiſe wird in den Morgenblättern eifrig kommentiert.
Die Preſſe ſucht eine Mißſtimmung in der deutſchen Delegation zu kon
ſtruieren. „Petit Journal“ gibt die Angſt zu erkennen, Scheide-
mann könnte nach Verſailles kommen; dann würde die Unterzeichnung
erſt recht ſcheitern. Die Nachricht der „Chicago Tribune“, die jetzige
Delegation werde reſignieren, entbehrt jeder Begründung. „New York
Herald“ weiſt in einem Artikel über „Amerikas Wacht am Rhein große
Zenſurlücken auf. Der Abzug der amerikaniſchen Truppen aus dem
Koblenzer Diſtrikt ſoll beim Volke großes Bedauern hervorrufen, weil
der franzöſiſchen Beſatzung Mißtrauen entgegengebracht werde. Die
Teilnahme von Elſäſſerinnen und Lothringerinnen in ihren National
trachten an dem Feſtzug bei der JungfrauvonOrleansFeier in Paris
ſtempelt die Preſſe zu einem ſenſationellen Ereignis.

Die Zwangsmaßnahmen der Entente.
Das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet aus Kopenhagen: Das

däniſche Regierungsblattk „Ppolitiken“ meldet amtlich, daß in dieſen
Tagen Mitteilungen von der Friedenskonferenz in Paris an Dänemark,
Schweden, Norwegen, Holland, die Schweiz Spanien und die anderen
neutralen Länder ergangen ſeien, worin die Maßregeln genannt werden,
die die alliterten und aſſoziierten Mächte ergreifen wollen, im Falle die
Deutſchen den Friedensvertrag nicht unterzeichnen. Die Blockade

Veueſte Nachrichten.
Ein radikaler Antrag der fächſiſchen Sozialiſten

Dresden, 21. Mai. Die ſozialiſtiſche Fraktion der Volks
kammer erſüchte die Regierung um eine Vorlage, durch die die Ent
ſchädigungsanſprüche der Beſitzer von Kohlenfeldern für die Abtretung des Kohlenabbaurechtes aufgehoben
wird. Da die beiden ſozialiſtiſchen Parteien die Mehrheit haben, ſo iſt
die Annahme eines ſolchen Antrages ſicher.

Vor einem ruſſiſchen Vormarſch gegen die deutſche Grenze
Berlin, 21. Mai. Nach Meldungen, die ſoeben aus Libau ein

getroffen ſind, ziehen die Bolſchewiſten an der Rigaer Front bedeutende
Kräfte zuſammen. Auch an ſchwerer Artillerie fehlt es nicht. Dieſe
Maſſenanſammlung könne nur den einen Sinn haben, den Vormarſch
gegen die deutſche Grenze vorzubereiten.

Kriegserklärung Sowjetrußlands an Polen
Berlin, 21. Mai Nach Warſchauer Meldungen hat ſoeben ein

Funkſpruch der ruſſiſchen Sowjetregierung das polniſche Miniſterium
des Außern dahin verſtändigt, daß die Beſetzung von Wilna durch
die Polen als Kriegserklärung betrachtet werde.

Sicherung für Weſtpreußen.
Thorn, 21. Mai. Für ganz Weſtpreußen hat das preußiſche

Staatsminiſterium die Artikel 5, 6, 27, 29 und 30 der Verfaſſung
e gkrait geſetzt, d. h. den ſogenannten kleinen Belagerungszuſtand
verfügt.

Antiſemitiſche Krawalle in Prag.
Wien, 21. Mai. Das Wiener Korr.-Bureau meldet aus Prag-

Jn der Prager Vorſtadt Karolinenthal, wo am Sonntag der jüdiſche
Raufmann Klinger und ſeine Frau von der Menge gelyncht wurden,
kam es geſtern neuerlich zu antiſemitiſchen Kundgebungen. Die jüdi
ſchen Kaufleute wurden gezwungen, ihre Geſchäfte zu ſchließen.

Sowjetregierung in Kanada?
New York, 21. Mai. Laut einem Telegramm aus Toronis

(Kanada) berichtet das dortige Blatt „Star“:. Jn Winnipeg (Ka
nada), wo vor einigen Tagen der Generalſtreik erklärt worden
war, wurde eine Sowjetregierung errichtet. Reuter bemerkt bazu:
Der Regierung in Ottawa iſt von der Gründung einer r
in Winnivpeg nichts bekannt. Die letzten Nachrichten bef daß

e

gegenüber Deutſchland ſoll in einer bedeutend ſchärferen Form,
als ſie jemals während des Krieges exiſtiert habe, aufs neue verhängt
werden. Die Alliierten wollen erlauben, daß die neutralen Länder
wie bisher von den Ententeländern importieren. Dagegen verlangt die
Entente, daß die Neutralen ſofort ihren Handel nach
Deutſchland einſtellen, ſowohl Ausfuhr wie Einfuhr. Sollten
ſich die Neutralen dieſer Forderung widerſetzen, würden ſie bezüglich
ihrer Einfuhr ſofort auf beſchränkte Rationen geſetzt werden. Es
wurde mitgeteilt, daß die aſſoziierten Mächte, darunter auch Amerika,
ſich vollkommen einig ſind in dieſer Politik, die nach Anſicht der Frie
denskonferenz die einzige fei, die Deutſchland zur Annahme der Frie
dens bedingungen bewegen könne.

Bleibt Oberſchleſien deutſch?
Kattowitz, 21. Mai. Zwiſchen den hier weilenden Mitgliedern

der Ententemiſſivn und dem Viererrat in Verſailles fand ein Tele
grammwechſel ſtatt, aus dem hervorgeht, daß die Entente nicht abge
neigt iſt, auf die Abtretung Oberſchleſiens an Polen zu verzichten.

Das Saargebiet will deutſch bleiben.
Die Abgeordneten des Saargebiets haben an die deutſche Frie

densdelegation in Verſailles folgende Erklärung gerichtet:
„Die Friedensbedingungen der alltierten und aſſoziierten Mächte

ſehen die Abtrennung des Saarbeckens von Deutſchland und die Grün-
dung eines unter dem Schutze des Völkerbundes ſtehenden Staates auf
die Dauer von 15 Jahren vor. Infolge des ſcharfen Verbots jeder
politiſchen Betätigung iſt die Saarbevölkerung nicht in der Lage, ſelbſt
zu den Friedensvorſchlägen Stellung zu nehmen. Wir, die gewählten
Vertreter des Saarlandes, halten es deshalb für unſere Pflicht, im
Namen der Saarbevölkerung gegen die beabſichtigte Loslöſung des rein
deutſchen Saarbeckens vom Mutterland laut und feierlich unſere
Stimme zu erheben. Die Bevölkerung in den abzutrennenden
Landſtrichen an der Saar iſt nach Abſtammung, Sprache, Erziehung
und Geſinnung deutſch. Die geplante Errichtung eines Saarſtaates
ohne jeden Anſchluß an Deutſchland verſtößt gegen den ein
müttigen Willen der Bewohner. Sie wird als ein hartes
Unrecht und als ein Verſtoß gegen die 14 Punkte Wilſons empfunden,
die allein die von allen beteiligten Mächten anerkannte Grundlage des
bevorſtehenden Friedens bilden ſollen. Die Bevölkerung des Saar
beckens lehnt es ab, als Handelsware behandelt zu werden. Wir
können auch die in den Friedensbedingungen angeführte Begründung
nicht als zutreffend anerrennen. Die deutſche Regierung hat ſich be
reit erklärt, die zerſtörten franzöſiſchen Kohlengruben wiederherzuſtellen
und die ſeit der Zerſtörung bis zur Wiederherſtellung der Kohlenminen
ausfallende Kohlengewinnung Frankreichs zu erſetzen, ſowie dafür die
nötigen Garantien zu geben. Anſprüche der alliierten und aſppzüerten
Mächte auf das Saargebiet ſelbſt kann die Saarbevölkerung in Kber-
einſtimmung mit dem Völkerrecht und dem Friedensprogramm Wilſons
nicht anertennen. Namens der Saarbevölkerung widerſprechen
wir daher der beabſichtigten Lostrennung mit alle
Entſchiedenheit, zumal ſie die Annäherung Deutſchlands an
Frankreich verhindern würde. Wir bringen damit den Willen der ge
ſamten Bevölkerung zum Ausdruck. Wir richten an die Friedenskonfe
reng die eindringliche Bitte, dem Sgarland und ſeinen Bewohnern Ge
rechtigkeit widerfahren zu laſſen. Die Sgarbevölkerungewan
deutſch, iſt deutſch und will deutſch bleiben.“

Das Treuegelöbnis der Pfälzer.
Bamberg, 20. Mai. Der bayeriſche Miniſterrat beſchäftigte

ſich mit der Lage der Pfalz und wird eine Kundgebung erlaſſen, in der
die Pfalz als ein unlöslicher Beſtandteil von Bayern
erklärt und die von Frankreich unterſtützten Abtrennungsverſuche als
die Mache einzelner weniger Kreiſe dargeſtellt werden. Jn Bamberg
iſt bei der Regierung die Nachricht eingelaufen, daß in Speyver ein
Putſch verſucht wurde, um vom Regierungspräſidenten die Ausrufung
der Republik Pfalz zur Exrlangung eines günſtigen Sonderfriedens zu
erreichen. Wie das Regierungsorgan „Der Freiſtaat“ mitteilt, ſten
den an der Spitze des Putſches 21 Kriegsgewinnler aus Landau. Der
Regierungspräſident lehnte das Verlangen ab und berief eine Ver
ſammlung ein, an der unter anderen die Mitglieder der deutſchen
Rationalverſammlung, des bayeriſchen Landtags, die Führer der
politiſchen Parteien ſowie die Vertreter der Gewerkſchaften, Genoſſen



e

und wirtſchaftliche Organiſationen keilnahmen. Nach erna e rae und einmütiger Verurkeilung der Pulſchverſuche
nahm die Verſammlung einſtimmig eine Entſchließung an, in der es
eißt: „Mit großer Entſchiedenheit betont die Verſammlung die un

elthe Zuſammengehörigkeit der Pfalz zu Deutschland. Die Pfälzer
werden gerade in dieſer ſchweren Stunde der deutſchen Geſchichte
ihrem geliebten deutſchen Vaterlande unlösliche
Treue bewahren Die Verſammlung ſpricht die Hoffnung aus
daß die für Deutſchland unannehmbaren Friedensbedingungen weſent
gemildert und beſonders die Bildung eines neutralen, das Saargebiet
und lebenswichtige Teile der Pfalz umfaſſenden Staates vermieden
wird, zumal der von Frankreich geſtellte Anſpruch auf Kahlenkezun
ohne Abtretung deutſchen Landes befriedigt werden kann. Die Frage
ob die Pfals mit Bayern vereint bleiben ſoll oder nicht,
eine innere deutſche Angelegenheit. Sie kann daher er
nach Abſchluß des Friedensvertrages auf Grund der künftigen Reiche
und Landesverfaſſung entſchieden werden.

Deutſchland erſucht um Verlängerung der Friſt
Verſailles, 21. Mai. Graf Brockdorff hat geſtern eine Note

an Clemenceau gerichtet, in der er für die nächſten Tage eine Reihe
eiterer genau bezeichneter Noten r Da die hier behandelten
Fragen heißt es in der Note, zum Teil ſehr verwickelter Art ſind undnit den Sachverſtändigen ſorreht in Verſailles als in Berlin eingehend

rörtert werden mußten, werden ſie in der von Euer Exzellenz am
d. M. bezeichneten Friſt von 15 Tagen nicht ſämtlich erledigt werden
können, wenn die Delegation ſich auch bemühen wird möglichſt viele
der Noten innerhalb der Friſt zu übergeben. Mit Rückſicht hierauf
ſtelle ich namens der deutſchen Friedensdelegation den Antrag den Jn
halt der in Ausſicht genommenen Noten ſchon jetßt als zum Gegenſtand
der ſchriftlichen Erörterungen gemacht anzuſehen und uns für eine ein
gehendere Darlegung die erforderliche Friſt zu gewähren.

Entweber oder
Verſailles 21. Mai. „Temps“ ſchreibt: Die der deutſchen

Delegation bei der überreichung des Vertrages am 7. Mai geſtellte Friſt
läuft am Donnerstag den 22. Mai, 8 Uhr nachmittags, ab. Man er
wartet allgemein, daß von den deutſchen Delegierten für die Vorlegung
ihrer Gegenvorſchläge eine Ergänzungsfriſt verlangt werden wird. So
bald die Alliierten in den Beſitz dieſer Dokumente gelangt ſein werden,
wird der Viererrat die zu erteilenden Antworten erörtern, ſie Graf
Brockdorff-Rantzan zuſtellen und diesmal wahrſcheinlich den deutſchen
Bevollmächtigten eine ziemlich kurze Friſt zur Annahme oder Ablehnung,
zur Unterzeichnung oder Nichtunterzeichnung ſtellen. Jedenfalls kann
die Zermonie im Spiegelſaal des Schloſſes von Verſailles nicht vor der
erſten Juniwoche ſtattfinden.

Wilſon beugt vor.
Amſterdam, 21. Mai. Einer Radio- Meldung aus New York

zufolge habe Präſident Wilſon eine neue Botſchaft an die Vereinigten
Staaten fertiggeſtellt, in der die Möglichkeiten aufgezählt ſind, durch dieHie Vereinigten Staaten in irgend einem zukünftigen Lurpyhiſchen

Streit, der entſteht, wenn Deutſchland den Friedensbedingungen nicht
nachkommt, hineingezogen werden könne. Der Präſident werde den
er a ne Kongreß um die Ermächtigung bitten, einen Teil der
amerikaniſchen Truppen für weitere fünf Jahre als Teil der alliierten
Truppen, die von Deutſchland die Erfüllung der Friedensbedingungen
zu erzwingen haben werden, am Rhein belaſſen zu dürfen.

Amerika will alle deutſchen Schiffe behalten.
Die Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune“ erfährt Die Ver

einigten Staaten werden die in amerikaniſchen Häfen beſchlagnahmten
deutſchen Schiffe mit 700 000 Tonnen trotz des Proteſtes Englands
behalten. Die Vereinigten Staaten wollen die deutſchen Schiffe
icht nach Maßgabe des verſenkten Schiffsraumes unter die alliierten
lotten verteilen laſſen, da ſonſt England den Löwenanteil
ätte. „Chicago Tribune“ will ferner wiſſen, die Fiumefrage ſei
urch die Jnternätionaliſterung der Stadt auf eine gewiſſe Anzahl vonJahren und durch die Garantie, daß alle Staaten beirefſs des Hafens

von un gleichberechtigt ſind, gelöſt worden. Ein fünfgliedriger
Ausſchuß der Liga der Nationen ſoll die Stadt und den Hafen ver
walten. Das Blatt erklärt: Die Löſung der Fiumefrage ſei eine große
Sorge Wilſons Die übrigen Pariſer Blätter wiſſen von dieſer Lö
ung nichts zu berichten, nur daß die Verhandlungen geſtern fort

dauerten, ohne zu einem. Ergebnis zu führen.

Gegen die Aufteilung der Türkei
s Verſailles wird über die Regelung der türkiſchen Frage be
Die Entente denkt und Allah kenkt. Denn es dürfte, wie die

Blätter mitteilen, die türkiſche Frage doch eine andere Löſung finden,
als en gende wurde. Der Maharadjag von Bikanir und die
muſelmaniſchen Delegierten haben gegen die a desSultans Proteſt ein gelegt. er Entſchluß des Viererrats
ei eine Beleidigung und Erniedrigung des Jſlam, der
ch in der Perſon des Sultans verkörpere. Da der Maharadja als

Günſtling Englands bekannt und ſehr englandfreundlich iſt, ſo kann
angenommen werden, er ſei in dieſer Angelegenheit als ein Sprach-
rohr Englands benutzt worden. Jn der „L'Jnformation“ wird
zugegeben, daß die Mächte die iſlamitiſche Bevölkerung beſchützen und
e wie z. B. England und Frankreich, den Proteſt des Maha
radja und der muſelmaniſchen Delegation berück ichtigen müſſen. LloydGeorge und Frankreich dürften ſich für dieſen Goteſt ſehr empfänglich

zeigen, wie aus den verſchiedenen Blätterſtimmen bereits n t.
Dagegen pflichtet der „New n Herald“ auf Grund einer Unter

redung mit dem griechiſchen Delegierten und Orientkenner Dr. Jon
der Anſicht Wilſons bei, die Türkei müſſe verſchwinden.
Nur die Vertreibung des Sultans aus Konſtantinopel könne die chriſt
liche Bevölkerung zufrieden ſtellen. Der Friede Europas, der heute
den Frieden der Welt bedeute, beruhe auf der Löſung der ewigen
Orientfragen. „L'Action Francaiſe“ bemerkt, die türkiſche wie die
öſterreichiſche Frage beweiſe daß die Alliierten die gefaßten Beſchlüſſe
immer wieder umſtoßen und von vorn anfangen müßten Nach ſechs
monatigen Verhandlungen wate man noch in einem Schlamm von
unvollkommenen und voneinander abweichenden Prinzipien herum.

Politiſche Überſicht.
Beginn der bolſchewiſtiſchen Frühjahrsoffenſive.

Die Frähjahrsoffenſive der ruſſiſchen Bolſchewiſten, die ſchon ſeit
e wurde, hat nunmehr begonnen. Wie uns von be
ſonderer Seite aus Lib an gedrahtet wird haben die Sowjettruppen
am Abend des 18. Mai an der ganzen valtiſchen Front von Schlock bis
Bauske den allgemeinen Angriff angeſeßt, nachdem die milde Witterung
der lehten Tage die Wege einigermaßen benutzbar gemacht hat. Die
Kämpfe ſind noch im Gange; über den Ausgang iſt noch nichts zu ſagen.

Der Vorſtoß gegen das Baltikum bedeutet einen ar auf den
Oſten Deutſchlands. Er iſt gleichzeitig eine intereſſante Ergän n zu
dem Funkſpruch des ruſſiſchen Volkskommiſſars für Außeres Tſch
rin an das deutſche Volk.

Ein engliſchbolſchewiſtiſches Seegefecht.
avas meldet aus London, daß die bolſchewiſtiſche Jlotte Kronſtadt

verlaſſen hat, während die Engländer ſich vorbereiten, Helſingfors gegen
einen Angriff der bolſchewiſtiſchen Flotte zu e So iſt es auch
bereits zu einem Zuſam men ſtoß zwiſchen ruſſiſchen und n
Seeſtreitkräften gekommen. Nach einer r der britiſchen
Admiralität vom 18. d. M. ſtießen im Finniſchen Golf britiſche leichte
Seeſtreitkräfte auf bolſchewiſtiſche Kriegsſchiffe die aus einem Kreuzer,
einigen Torpedojägern und kleinen bewaffneten Fahrzeugen beſtanden.
Sie wurden verfolgt bis ſie in den Schutz der Minenfelder und Küſten
batterien gelangten. Einige rn e Torpedojäger wurden ge
troffen Die Engländer hatten keine Verluſten JHierzu werden noch e Einzelheiten mitgeteilt, die der finniſche
Generalſtab bekannt gibt: Am 18. Mai morgens 6 Ühr, lief die bolſche
wiſtiſche Flotte, beſtehend aus einem Pangerkreuzer, zwei großen Tor
edobooten und drei Minenbooten von Kronſtadt aus. Gleichzeitig
vurde von Kraßnaja Gorka aus das Gebiet der finniſchen Feſtung
Jno durch zwölfzöllige Kanonen beſchoſſen. Die von dieſen Vorgängen
ſofort verſtändigte engliſche Flotte nahm den Ka m pf mit den bo
ſchewiſtiſchen S iffen auf. Die Schlacht dauerte von 10,15
bis 10,59 Uhr, worauf ſich die Bolſchewiſten nach Kronſtadt zurückzogen.
Sie verloren ein Schiff, das geſunken iſt.

Rücktritt des chineſiſchen Kabinetts.
Amſterdam 20. Mai. Das Preſſebüro „Radio“ meldet draht(os: nern Ausgabe des „New York Herald“ berichtet, daß das

hineſiſche Kabinett zurückgetreten iſt.
Deutſchland

Die Beſetzung Eiſenachs.

Ziſenach, 20. Mai. Während des geſtrigen Tages dar es nur
bedeutenden Zuſammenſtößen zwiſchen einzelnen aufſäſſigen Ele
en und den hier eingerückten Regierungstruppen gekommen. Da

gegen eröffneke kurz nach Milkerſacht eine Bande bon Sparkakiſten hom
Oſtpark aus Gewehrfeuer auf den am Güterbahnhof haltenden
Panzerzug, der das Feuer mit Maſchinengewehren erwiderte. Aus un
zufgeklärter Urſache ging ein Güter wagen mit brennbaren Stoffen
in Flammen guf. Das Feuer v den Zug von 17 Wagen
die zum Teil mit Lebensmitteln und Proviant beladen waren, und
ſprang dann auf den über 100 Meter langen Güterſchuppen über,

bis auf einen Reſt der Umfaſſungsmauern nieder
kannte. Geweltige Detonationen von etwa 109 Kohlenſänreflaſchen,

die bei dem Bande explodierten riefen den Eindruck einer Artillerie
ſhlacht wach. Der Sachſchaden, namentlich der Verluſt an Lebens-
itteln, iſt ſehr dedentend. Gegen Morgen hörte die Schießerei auf.
Die hieſige Arbeiterſchaft iſt bisher nicht in den Streik getreten
ſondern hat ſich zum Teil mit paſſiver Reſiſtenz „begnügt“. Sie hat
General Maercker die Forderungen unterbreitet, baß er die Truppen
aus Eiſenach zurügziehen, den Belagerungszuſtand aufheben, die ver
hofteten Geſangenen entlaſſen und die rote Fahne auf dem Schloß wieder
hiſſen laſſen ſollte. r Forderungen ſind n mit Rückſicht auf die Lage abgelehnt worden. Dagegen hat General Maerker
anerkannt, daß die Unruhe und Erregung in Eiſenach im a

binnen kurren

Juf die vollſtändig unzulänglichen Ernährungsberh ält niſſe
zurückzuführen ſind. Er deshalb den Belagerungszuſtand über den
ganzen Verwaltungsbezirk Eiſenach ausgedehnt, hat die Landwirte auf
Lefordert, ihrer Ablieferungspflicht ſelbſtloſer als bisher nachzukommen
und hat angekündigt, da Schleichhändler und Geheim-
ſchlächter vor das Kriegsgericht geſtellt werden. Ferner hat
er an den Reichswehrminiſter ein Telegramm geſandt in dem er die
Sachlage darſtellt und anfragt, ob die für Eiſenach beſtimmten 10 000
Jentner engliſche Kartoffeln bereits von Köln abgeſandt ſeien. Ge
eral Maercker hat die Hoffnung, binnen kurzem mit den hieſigen
Arbeitern zu einem Einvernehmen zu kommen.

Eiſen ach, 20. Mai. Eine Arbeiterverſammlung beſchloß auf
Vorſchlag der Arbeitervertreter einſtimmig, die Arbeit morgen früh in
allen Betrieben wieder aufzunehmen. Es herrſcht Ruhe. Die Be
richte von Toten und Verwundeten gelegentlich der Vorfälle der letzten
Nacht entbehren jeder Begründung.

S?ettin beruhigt ſich.
Stettin, 20. Mai. Nachdem geſtern die Stadt von der durch

vommerſche Verbände verſtärkten Reichswehrbrigade 25 beſetzt worden
iſt, verlief die Nacht verhältnismäßig ruhig. Der Führer der Regie
rungstruppen iſt Generalmajor v. d. Lippe, Chef des Stabes Major
Zimmermann. Jn die wichtigſten Cebäude der Stadt ſind ſtarke
Wachen gelegt worden, die Hauptverkel aßen ſind zurzeit noch durch
chußbereit gehaltene Maſchinengewehr geſichert. Auf dem Paradeplatz
ſammeln ſi fortgeſet Neugierige, die von den dort aufgeſtellten Trup
ben in ruhiger Weiſe zum Weitergehen aufgefordert werden. Das
Publikum verhielt ſich überall verſtändig und einſichtsvoll, ſo daß es zu
Reibungen mit den Truppen nicht kom en konnte. Die Suche nach
den aus den Gefängniſſen befreiten Verbrechern zeitigt gute Er
folge, ein großer Teil der Sträflinge iſt wieder dingfe ſt ge
macht. Anläßlich der erſten Beerdigung der Opfer, die heute ſtattfand,
hatten Rathaus und Oberpräſidium halbmaſt geflaggt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Mai. Eine von etwa 2000 Ange ſtellten be

ſuchte Verſenmlung nahm einſtimmig den von der Kommiſſion aus
gearbeiteten Ortstarif üher Regelung der Gehalts- und Arbeits-
verhältniſſe an. Falls eine Einigung mit den Prinzipalen nicht er
zielt wird, ſoll mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln die Forderung
durchgedrückt werden.Halle, 21. Mai. Zum 1. Stadtverordneten- Vorſitzenden wurde
Redakteur Hennig (U. S. gewählt. Urſprünglich beanſpruchten die
bürgerlichen Parteien den Poſten, die unabhängigen Sozialdemokraten
drohten aber mit Obſtruktion. Um nun die ſchon wochenlang ſich an
häufenden wichtigen Vorlagen endlich zu erledigen ſtimmten die Bür
gerlichen dem Vorſchlage zu. Die übrigen Vorſtandsämter wurde
durch Mitglieder der anderen Parteien beſetzt.

Oſterfeld, 21. Mai Hier haben die Maurer und Bauhilfs
arbeiter zum großen Teil die Arbeit niedergelegt. Sie for
dern 70 mehr die Stunde, ſo daß ſie ungefähr den gleichen Stunden
lohn fordern, wie ihre Kollegen in geiß

Teuchern, 21. Mai. Bei der Rachſuche nach einem nicht ab
gelieferten Schlachtbullen iſt wieder eine Geheimſchlächterei
aufgedeckt worden und zwar bei einem Viehhändler im nahen K. Dort

iſt von vier Schweinen das Fleiſch mit Beſcht vorden
Zeih, 21. Mai Die ſchlechten Lebensmittelberhä It

niſſe kamen in der Stadtverordnetenſitzung zur Sprache. Ein Stadt
verordneter hat ſelbſt auf der Straße Leute vor Entkräftung umſinken
ſehen. Vom Magiſtrat wurde geantwortet, daß die Stadt in nächſter
gft 4000 Zentner Kartoffeln erwarte, die eine Wochenzulage von vier

fund möglich machen würde. Inzwiſchen ſind auch 17 000 Kilogramm
amerikaniſches Schweinefleiſch eingetroffen. Bemerkenswert iſt hier
zu, daß in Meuſelwitz und Lucka der Magiſtrat in der Lage iſt, Kar
toffeln zu 14 für den Zentner rer abzugeben.

Magdeburg, 20. Mai. Der Bel a gerungszuſtand, der ſeit
den Aprilunruhen in Magdeburg noch immer beſtand, iſt nunmehr von
dem Kommando der Landesſchützen, von denen Teile als Dauergarniſon
in Magdeburg verbleiben, auf gehoben worden. Gleichzeitig iſt die
Polizeiſtunde für Wirtſchaften t auf 1154 Uhr erweitert worden.

eimar, 20. Mai. Oberbürgermeiſter Schmieder in Eiſenach,
dem gleich dem Bezirksdirektor bei dem letzten Aufruhr ſo übel mit
geſpielt worden iſt (er mußte u. a. eine rote Fahne tragen uſw. D. Red.),
dürfte demnächſt den J niederlegen müſſen. Er hat die
Stadt unmittelbar nach den letzten Aufruhrſzenen verlaſſen und war nach
Weimar abgereiſt. Es wird ihm neben dieſer ahnenflucht von
der Bürgerſchaft zum Vorwurf et daß er von den Spartakiſten
bereits gelegentlich der erſten Revolte ins Sch epptau nehmen und ſich
hat überreden laſſen, mit einer Deputation Unabhängiger nach Weimar
zur Reichsregierung zu fahren und den Reichswehrminiſter Noske zu
bitten, nach Eiſenach keine Truppen zu ſenden Die Bürger aft fordert
nunmehr den Rücktritt von ſeinem Amte als Eiſenacher Oberbürger
meiſter, obgleich er lebenslänglich angeſtellt iſt.

T Göhnitz, 21. Mai. Ein beträchtliches Schadenfeuer,
das in den vorhandenen Vorräten an Waren und Rohſtoffen reichliche
Nahrung fand, äſcherte die Möbelfabrik von Paul Meyer ein. Der
Schaden für den Beſitzer und die Arbeiter iſt bedeutend.

Waltershaufen, 21. Mai Gegen die Lebensmittelnot
fand am Sonnabend früh 7 Uhr eine Proteſtkundgebung der
hieſigen Arbeiterſchaft auf dem Marktplatze ſtatt. Anſchließend wur
den in hieſiger Stadt mit Hilfe der Schuß mannſchaft in verſchiedenen
Privat und Geſchäftshäuſern Nachprüfungen der dort vorhandenen
Kebensmittel vorgenommen, um die etwa durch Schleichhandel er
Horbenen Vorräte zu beſchlagnahmen. Es iſt eine größere Menge ge
funden worden.Sondershauſen, 20. Mai. In SchwarzburgSondershauſen iſt
die Zwangsvewirtſchaftung der Eier wieder in Kraft ge
kreten, nachdem ein Appell an die Hühnerhalter freiwillig zum Höchſt
preis von 45 fürs Stück zu liefern, fruchtlos geweſen iſt. Hühner
halter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht genügen, ſollen vom Bezugeinzelner Lebensmittel anegeſchte ſen werden.

Deſſau, 21. Mai. Für die EGierverſorgun Anhalts hat
ſich das im Jahre 1918 eingeführte Umlageverfahren aufs beſte bewährt
rotz mildeſter Handhabung des Verfahrens und ungünſtiger FutterMhalnſe kam etwa eine Million Eier mehr als im Vorjahre:
2743 280 Stück gegen 1 770 264 Stück 1917. Der Erzeugerpreis be
frug während des ganzen Jahres 27 Verteilt wurden im ganzen
Lande 2617 156 Jnlands- und 1 498 175 Auslandseier, zuſammen
5 110 381 Stück, ſo daß alſo auf jeden der 190 000 Nichtſelbſtverſorger
21 Eier entfielen. In vergangener Nacht wurde zweimal verſucht,
die bei der Mittelelbiſchen Lagerhaus-Aktien- Geſellſchaft Wallwitz
hafen liegenden erheblichen Nahrungsmittelvorräte zu plündern.
Vier Mann, die auf einem Kahn die Elbe überquert hatten, wurden
von einem Poſten der Deſſauer Volkswehr angehalten und nach heftigem
Kugelwechſel in die Flucht en Darauf verſuchten zwei Trupps
von etwa 90 Perſonen, die von Deſſau und Roßlau kamen und ſich durch
Lichtſignale verſtändigt hatten, abermals, zu plündern. Der Poſten, in
Stärke von 18. Mann, vermochte durch ſtarkes Gewehrfeuer die An
greifer abzuwehren. Dieſe haben vermutlich ihre Verwundeten mit
genommen.

Tangermünde, 20. Mai. Hier ſind die n e
lichen Arbeiter wegen Lohnforderungen in den Streik getreten.
Die ſe haben die Entſcheidung des Schlichtungsausſchuſſes an
gerufen.F Stendal, 20. Mai. In der Nacht zum Freitag wurde ein Arbei
ter, der ſich auf dem Wege nach Stendal befand, in der Nähe von Groß
ſchwechten von Wegelagerern überfallen, ſchwer mißhandelt und
völlig ausgeraubt.

Zur Lohnbewegung im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet
wird uns geſchrieben: Der Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes

ag belegt worden. digtenfürſorge der Name
worden iſt. Dieſe ſtellt gleichzeitig die Verwaltungsgemeinſcha

Halle vom 9. Mai 1919 hatte feſtgeſetzt, daß eine Lohnerhöhung mit Wir

ung ekwa vom 20. d. Mis. in gewiſſen Gu d. Mis. renzen durchzuMan Sewe n ehe ten ſen
irde, ohnerhöhung jedoch nur vorübergehend ſeiſoll, wenn eine Preiserhöhung nicht bewilligt wi eſprechung im Reichswirtſchaftsminiſterium, an der h es

er ertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmere genommen haben, iſt eine Preiserhöhung zwar in Ausſicht dere

ihr Ausmaß aber noch nicht feſtgelegt worden. Angeſichts dieſer Sach
lage vermochten die raunkohlenwerke dem Schiedsſpruch
e nicht zuzuſtimmen, weil dadurch die Möglichkeit ge
geben war die r s Lohnerhöhung nach der verhältnismäßig
urzen Friſt von vier Wochen wieder abzubauen Die Braunkohlenwerke
ſind mik den Vertretern der Arbeiter darin einig, daß eine Lohnzulage
von nicht vorübergehender Dauer nötig iſt und ſie haben ihr grundſätzliches Einverſtändnis dazu gegeben Ziſt Lohnzulage kann e

t der ſchweren Notlage der Braunkohlenwerke erſt gegeben
wer en, wenn die Preiszulage endgültig zugeſichert worden
iſt. Es ſteht zu erwarten, daß das Reichswirtſchaftsminiſterium in
kürzeſter Friſt dazu endgültig Stellung nimmt. Inzwiſchen haben die
e den eeg d der Arbeiter zu Verhandlungen geladen
in abgeſehen von Lohnfragen, no ragen de Jdere Angelegenheiten geregelt erden in en e e z

Merſeburg und Umgegend.
21. Mai.

Der Flieder blüht! Die Hochſaiſon der Fliederblüte iſt nunda. Schon fangen die Obſthaumblüten a im un zu en te
len lets aus den Gärten und Hecken in bläulichen, rötlichen und weißen
Farben. Der Flieder blüht! Die letzten warmen Maitage haben die
Dolden ſchneller zur Entfaltung gebracht, als zu erwarten war. Der

lieder iſt eine Gattung aus der Art der Oleaceen und iſt einer der
eliebteſten Gartenſträucher. Groß iſt die Zahl der Variationen, die

unſere Gärtner immer noch weiter vermehren. Das Vaterland dieſesſchwerduftenden Strauches iſt der weite Orient, China aber wohl ſ

Heimat. Die gewöhnlichſten Benennungen ſind perſiſcher, türkiſcher
und ſpaniſcher Flieder oder Holunder. Das Wort Flieder iſt am ver
breitetſten, nur in Nordhannover nennt man den Flieder mit dem Fach
namen: Syringe, woraus der Plattdeutſche Zhyrene gemacht hat. Ein
der er gereicht dem Städter immer zur größten Freude,

a er ſelten den Vorzug genießt, ihn im eigenen Garten als Strauch
zu bewundern. Die Zeit der Fliederblüte iſt gleichbedeutend mit der
S Zeit des 8, mit dem Mai, der ja der Monat der Flieder
lüte iſt. Welcher Dichter und welcher Maler wäre nicht durch den

bläulichen Schein des duftenden Strauches zu Schöpfungen ange
regt worden Und die Jugend? Gehört nicht zur r Liebe auch
Maienſonne, blühender Flieder und Nachtigallenſchlag „Und
trägt den Flieder am ſchwellenden Mieder, ſo ſinge ich wieder:
Mein Frühling biſt dul

Baldige Abſchaffung der Fahrterlaubniſſe. Auf eine Be
ſchwerde über die mannigfaltigen, jedenfalls nicht einheitlichen Grund
ſätze, nach denen in den einzelnen Eiſenbahndirektionen die Erteilung
der Fahrterlaubnis erfolgt oder auch verweigert wird, wurde, wie die
der Wetruegt Landesztg.“ mitteilt, vom Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten in Berlin folgende Antwort erteilt: „Die Verſchieden
heit der betrieblichen Lage in den einzelnen Eiſenbahndirektionen ver
bietet eine vollſtändig gleichmäßige Durchführung des Fahrterlaubnis-
ſcheinverfahrens. Den Direktionen hat ein gewiſſer Spielraum gelaſſenwerden müſſen, um die Zulaſſung zur Reiſe der jeweiligen Veforde

rungsmöglichkeit anpaſſen zu können. Soweit angängig, iſt eine ein
heitliche n des Verfahrens angeordnet. Ubrigens wird, wenn
nicht beſondere Umſtände eintreten, mit der Aufhebung des Reiſe
erlaubnisſcheinzwanges vor Eintritt der Hauptreiſezeit ge
rechnet werden.

Das Schickſal der LudendorffSpende. Von amtlicher Seite
wird uns geſchrieben In mehreren Zeitungen befand ſich in den letztenTagen eine Notiz, wonach eine von der Regurung veranlaßte Um

benennung der Ludendorff-Spende in „Volksſpende für
Kriegsbeſchädigte“ in den Kreiſen der Spender Mißſtimmung errregt
habe. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen: Die Beſeitigung des Namens
„LudendorffSpende“ hat nicht ſtattgefunden. Richtig iſt nur, daß be
kanntlich die von vornherein als vorübergehende Sammlung bezeichnete
Ludendörff-Spende bei Abſchluß des Waffenſtillſtandes ihre Sammel

tätigkeit a b ge 5chloſſen hat und daß für die n eingeleit

ne Klette t PetervVolksſpende für Kriegsbeſchädigte“weiteren

freien Mittel dar, die der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zufließen. DieLudendorffSpende wird im Rahmen e Volteſpende Perweltet ohne

indeſſen mit den übrigen Mitteln dieſer Fondsgemeinſchaft verſchmolzen
a ſein. Sie bildet vielmehr wohl in allen Bundesſtaaten einen nach
eſonderen Geſichtspunkten entſprechend dem Spenderwillen verwalteten

buchtechniſch getrennten Einzelfonds. Die Organiſation „Reichs-
kriegerdank“, die ſich in den Notizen öffentlich als Erſatz angeboten
hatte, beſitzt die auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Fe
bruar 1919 erforderliche ſtaatliche Genehmigung zu öffentlichen Samm
lungen W

Die Auflöſung der Reichsbekleidungsſtelle ſoll in den nächſtenWochen erfolgen. Wenn hieran die Vermutung geknüpft r
die von den Fachvereinen geförderte Aufhebung der Bezugſcheinpflicht
unmittelbar bevorſtehe, ſo iſt das nach der Auskunft, die wir an zu
ſtändiger Stelle erhalten, nicht der Fall. Allerdings wird mit dem
Abbau der Bekleidungsſtelle allmählich vorgegangen, doch iſt an die
Aufhebüng der Bezugſcheinpflicht vor Klärung der politiſchen Verhält
niſſe nicht zu denken. Erſt müſſen unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe
mit dem Auslande geklärt werden.

Keine Erhöhung der Schlachtviehpreiſe. Jn einigen Städten
der Provinz waren kürzlich, entgegen den behördlichen Beſtimmungen,
die Preiſe für Schlachtvieh erhöht worden. Das Landwirks-
[Haftaminiſterium teilt e mit, daß eine Erhöhung der
Viehpreiſe zu keiner weſentlichen Verbeſſerun der Viehaufbringungführen würde. Eine Geſundung des Wiltſchaſtslebens könne nur er

reicht werden, wenn von weiteren Preisſteigerungen Den viel
mehr mit allem Ernſt an ihrem Abbau gearbeitet würde. Dieſer
Abbau würde vorübergehende Opfer von allen Beteiligten, auch von
den Landwirten fordern, ſie ſeien aber unerläßlich und unvermeidlich
zum Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens.

EGetragene Kleidung und Wäſche. Nach Anhörung der zuſtän
digen Stellen iſt die Jwangsbewirtſchaftung für getragene Klei
W und Wäſche für den Bezirk des Kreiſes Merſeburg auf gehoben
worden, dagegen beſteht die Zwangsbewirtſchaftung für Alktleder und
geträgene Schuhwaren weiter fort. Jhre Bewirtſchaftung erfolgt durch
die amtliche Annahme und Verkaufsſtelle für Altleder und getragene
Schuhwaren. Die Geſchäfte werden durch Damen des Deutſchevang.
e erers Ortsgruppe Merſeburg, ehrenamtlich wahrgenommen.
Die Ortsgruppe führt ferner nach Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung
die Annahme und den Verkauf getragener Bekleidung und Wäſche in
eigener Bewirtſchaftung wie die frühere Brockenſammlung weiter.
Freiwillige Ablieſerungen werden gegen angemeffene Bezahlung gern
angenommen. Die Annahmeſtelle iſt nach wie vor berechtigt, Abgabe
r zur Erlangung von Bezugsſcheinen für neue Stücke
auszuſtellen. Die Annahmeſtelle befindet ſich Karlſtraße Nr. 4, Hinter
haus rechts, 1 Treppe und iſt jeden Miktwoch, vormittags von 9 bis
12 Uhr geöffnet.

Aufhebung der r Marne Durch Verordnung des Reichs
nahrungsminiſters ſind die Höchſtpreiſe für Honig aufgehoben worden.

Die Telefonbeamtinnen zur Fernſprechnot. Der Verband der
deutſchen Reichspoſt und Telegraphenbeamtinnen erklärt zu den Klagen,
die in vielen Städten über den Fernſprechbetrieb in letzter iſt in ſtei
gendem Maße laut geworden ſind: „Das ſtändige, gut ausgebildete Per
ſonal hat nicht ausgereicht, den geſteigerten Anforderungen zu genügen
Es mußten Kriegsaushelferinnen angenommen werden, die nicht die
n Ausbildung wie das Beamtenperſonal erfahren hatten. Außer
em fehlt die bung für die Arbeit. Die Amter ſind bis zur Höchſt
renze ihrer techniſchen Ausnutzungsmöglichkeiten belaſtet. Zudem iſt
er Verkehr ſtändig im Wachſen begriffen. Nicht durch Uberwachung

der pflichtgetreuen Beamtinnerſchaft, ſondern vor allem durch Neu und

Umbauten, e und Einfuhr von Rohmaterialien laſſen
ſich die unleugbaren Mißſtände beheben.

Moderner Vettler. Uns wird geſchrieben: Kommt da heute
ein Feldgrauer in den Laden und geht meiner Frau um ein Almoſen
an. Nach Schilderungen ein ſtattlicher, kräftiger „Junge“ mit Wickel
amaſchen, annähernd 25 Jahre alt. Er gibt an, kriegsbeſchädigt zu

u und eigte ſeinen ſteifen linken Arm. Meine Frau reichte einen
Fünfer. Voller Entrüſtung wirft er dieſen auf den Ladentiſch mit
der frechen Drohung, dies überall bekannt zuge ben. So derHergang! Wenn dieſer „Held“ tatſächlich kriegebeſchädigt iſt, wird er

ſicherlich vom Reiche Unterſtützung begiehen, ſo daß er nicht nötig hat,
bettelnd von Haus zu Haus zu gehen. Nur ſchade, daß ich nicht zur
Stelle war, dem Frechdachs hätte ich eines beſſeren belehrt. Der
Fall mag zur Warnung dienen; es iſt bei allem Mitleid kein Fehler,
wenn man ſolche „Beſuche“ der Polizei überweiſt.

v



e

Zwei Kerzen werden auf Abſchnitt 8 der Kerzenkarke in ben

zugelaſſenen m r ebUber die Be anerſchienen, die im Anzeigenteil zum Abdruck gelang
Neue Reiſebrotmarken.

en.
werbeſchädigter m eine Verordnung

Vom 16. Mai 1919 ab gelangen, wie
bereits mitgeteilt, Reiſebrotmarken neuen Muſters zur Verſendung an
die Kommunalverbände. Die Wahl der Farbe, des Papiers
Aufdruckes iſt unter dem Geſichtspunkt erhöhter Sicherheit
ſchungen erfolgt. Für das Aufbrauchen der bisherigen

und des
egen Fäl

arken iſt eine
übergangsſfriſt bis gan 30. Juni einſchl. feſtgeſeht. Bis zu dieſem

Tage bleiben alſo eGeltung, vom 1. Juli 1919 ab ſind nur die Marken des neuen
gültig Der Umtauſch der bisherigen Marken in neue findet30. Juni einſchl. ſtatt. Nach dieſem Tage iſt er nur noch

je alten und die neuen Marken nebeneinander in
Muſters
bis zumnewenn der Verbraucher einen Lebensmittelkartenabmeldeſchein oder ſon

tigen Ausweis vorlegt, aus dem hervorgeht daß era mit e ſtatt mit örtlichen Brotkarten z
rotverſorgung verſehen t30. Juni 1618 e im Beſitz von Marken des jetzigen Muſt

haben dieſe zu vernichten.
Die Aufſtellung der Vermögensverzeichniſſe nach dem

der Vermögen vom 31. Dezember 1918 muß bis zum 3
erf e e Es iſt nun darauf hingewieſen worden, daß
pflichtige,
mögen richtig anzugeben, jetzt
Vermögensaufſtellung in eine ſchwierige Lage kommen können.
iſt zu bemerken, daß ein Steuerpflichtiger ſtraffrei bleibt, wenn
unrichtigen oder unvoll ne Angaben,
ihn erſtattet oder eine Unter

über den 30. Juni
u ſeiner

iſt. Die Kommunalverbände, die nach dem
ers ſind,

Stande
1. Mai
Steuer

je es früher unterlaſſen haben, ihr Einkommen oder Ver
ig urch eine den Geſetzen i ſpre dent

dazu

er ſeine
bevor eine Anzeige gegen

d gegen ihn eingeleitet iſt, bei der
Steurbehörde berichtigt oder ergänzt und die Steuer, ſoweit ſie bereits
fällig geweſen iſt, entrichtet.

Die Vereinigung evangeliſcher Küſter im Hauptamte h'elt am
19. Mai in Halle eine außerordentliche undem der Vorſitzende den vollzogenen Anſchluß an den Derb
Kirchenbeamten Preußens näher begründete und auch auf die

der Zugehörigkeit zum Bunde der t nwies, wurden n Forderungen aufgeſtellt, die der Gener
und dem Evangeliſchen Oberkirchenrat dur
werden ſollen: Sofortige Zahlung aller
zulagen. Einheitliche Gehaltsregulierung durch Kirchengeſeß.

eneralverſammlung. Nach
and der
Vorteile

Regierungsbeamten Preußens hin
alſynode

den Verbead vorgelegt

riegs- und T. erungs
Reform

des Ruhegehalts und der Hinterbliebenenverſorgung. Urlau Ver
kretung und Wählbarkeit für alle kirchlichen Körperſchaften Anſtelle
der Sonn- und Feiertage ein Wochenruhetag. Dienſtauſfwandtsenſſchä.
digung für Amtszimmer. Anſtellung als Beamte der Dandesl
Range der Regierungsſekretäre.

Preiswucher mit kleinen Gänſen. Man ſchreibt uns

irche im

unterm
20. Mai? Geſtern abend las ich in Jhrer Zeitung daß 7 kleine Gänſe
in einem benachbarten Dorfe zum Verkauf angeboten wurde
a machte ich mich auf den J um zu hören, ob ich noch

ätte, ein paar kleine Gänschen beko
wie alt die Tiere ſind, ſagt die St Frau,ſie allerdings nicht geſagh J

r meinem Erſtaunen hören:
ür das Stückbekommen!“

n. So
Ausſicht

mmen zu können. Auf meine Frage,ſie kriegen Federn (wann, hat

fragte nun nach dem Preis und mußte
Wir haben 6 Stück verkauft und 69

Sage und ſchreibe 60 Jch hielt
mich an der Toreinfahrt feſt und glaubte nrit zu werden. Jch
erwiderte, daß man ja für 6 0.4 eine kleine Ziege
rein was die Leite bezahlen,“ ſagte die gute Frau.
überflüſſig!

Dienstag abend im Vereinslokal (Mühlſtraße) Kau

auft. „Ja, s iſt
Kommentar

O. R.

mann Traxdorf
Jm Evangeliſchen Männer und e ſprach am

über das Thema: „Erlebniſſe
chaft“. in eDer Vortragende, der ſchon vor einiger Zeit über

er Gefangen-
dasſelbe

hema einen Vortrag gehalten hat und worüber wir ſeinerzeit aus
ſührich berichteten, verſtand es auch geſtern abend, in ca. 12 ſtündigen
Ausführungen den aufmerkſamen rn ein anſchauliches und leicht

nverſtändliches Bild über ſeine Erle
zu geben.

iſſe in ruſſiſcher

iſt daher ganz beſonders in der Lage, ein wa rheitsgetreues B
ruſſiſche Verhältniſſe zu entwickeln

efangenſchaft
Herr Traxdorf iſt vor dem Kriege ca. 20 Jahre als Ge

ſchäftsreiſender in Rußland als Reichsdeutſcher anſäſſig geweſ en und
ild über

Infolge der vorgeſchrittenen Zeit
konnte der Vortragende ſeine e leider nicht bis zum Schluß
machen; in einer der nächſten Verſamm
nachgeholt werden. Jm zweiten Teil
an Anzahl Lichtbilder
nd wäwährend der Kriegszeit bi eimkehr) gezei8 zur
an le Eſſchienenen ſchloß hierauf Paſtor

ſuchte Verſammlung

r ſoll das Verſäumte noch
es Vortrages wurden eine

photographiſche Poſtkartenaufnahmen vor
ut undd undott auf der weißen Leinewand Werther v ha he e

Verbandstag der Eiſenbahnaſſiſtenten. Der Verbandstag der
deutſchen Eiſenbahnaſſiſtenten fand am 17. und 18. Mai in Berlin ſtatt.
Es waren etwa 200 Vertreter der 15 000 Mitglieder aus allen Teilen
des Reiches erſchienen.4 Keile W eciſche Vereinigung“ hält morgen, Don
bend, im Ratskeller eine Generalver ammlung ab.e „Wo ſind unſere Toten a dieſes Thema ſpricht

Donnerstag, abend in Müllers Hotel Hans G. Decker aus
Der n e (Siehe Anzeige.)

TivoliThegter. ehtſtudiert die entzückende Operette „Drei alte Schachteln“ von

nerstag,

morgen,
Leipzig.

Donnerstag geht zum erſten Male neu ein
Walter

Kollo in Szene, die ſich durch ihre wunderbare Melodien und ihr
tes Buch einen ſtändigen Platz im Repertoire aller deutſchen

ober e Sonntag findet eine Wiederholung der Operett
alte Schachteln“ ſtatt. Für Donnerstag den 29. d. M. befinde
Vorbereitung die Operette Die Faſchingsfee“ von Emmerich K
dem Komponiſten der „Czardasfürſtin“.

Die Vermögensaufſtellung und die Zuwendungen an Kin

Bühnen
e „Drei
t ſich in
almann,

der.

Kürzlich gaben wir eine kurze Anleitung über die Aufſtellung von
re en die nach der Verordnung bis zum 31. Mai
u erfolgen hat. Wir laſſen heute eine Ergänzung folgen, die
andlung von Zuwendungen von Eltern an ihre

Zuwendungen kommen in n r toder in Möbel und Hausrat, Ausſtattung in Kapital oder in
form, Gutsüberlaſſungen.

s gilt das Folgende:

die Be
inder betreffen Als

Betracht: Schenkungen, Ausſteuer in bär
Renten

aſ Schenkungen von mehr als 1000 Mark, die derStererrſuchi e in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember
Io18 gegeben hat, ſind ebenſo wie andere Schenkungen in dieſ
unter allen Umſtänden vom Geber zu melden, denn ſie wer
gegen den Erwartungen vieler, die Teile ihres Vermögens ihren

ern geſchenkt haben als noch zum Vermögen des Schenkers
angeſehen. Sie ſind in dem amtlichen Formular unter Ziffer

er Höhe
den (ent

in
ehörig
I ein

zutragenv Die Ausſteuer der Tochter (das iſt das was ſie im
d ihrer n d e et ſtandesgemäßen Einrichtung des Haus

1alts erhalten hat) iſt zwe ellos nicht vom Geber zu melden, ſoweit die
usſteuer in Natura durch Hingabe der Möbel, Wäſche, Kleidungs

ſtücke gewährt iſt; nach richtiger Anſicht aber auch dann ni
ſie in Geld gegeben iſt. Der Vater braucht alſo die zur Be

t, wennchaffung

des Hausrats der Tochter aufgewendeten Beträge nicht als Schenkung

oder „ſonſtige Vermögensübergabe“ unter Ziffer VI a anzugeben.
e Ausſtattungen an Beiſpiel das Kapital, das der ver

heirateten Tochter bei der E vdie Zuſchüſſe zur Führung ihres Haushalts oder die Koſten
eſchließung gegeben wird tgiſ vder

er Aus
bildung des Sohnes gelten als aus dem Vermögen des Gebers aus
geſchieden und ſind insbeſondere was übrigens nicht zweifellos
nicht als Schenkungen oder „ſonſtige Vermögensübergabe“

Anders nur dann, wenn die Mitgift oder die
unter

uſchüſſfe das den Vermögensverhältniſſen der Eltern entſprechende
Maß überſteigen. Denn dann ſind ſie als Schenkungen anzuſehen und

a VI zu nennen.

als ſolche unter Ziffer VI aufzuzählen. Anders auch, wenn
an die Kinder auf Grund einer rechtlich bindenden

Renten
erpflichtung ge

geben werden. Dann ſind ſie vom Geber als Schulden unter Ziffer V

e 2äſ Gutsüberlaſſungen verringern das Vermögen des
überlaſſenden. Eine Meldung der überlaſſung als Schenkung unter

iffer VI kommt nur dann in Frage, wenn die Überlaſſung ohne ent
prechende Gegenleiſtung des Kindes erfolgt iſt.

über die
zugewendeten Vermögens gilt das Folgende:a) Von den Eltern gef enkte
aus dem Zeitraum vom 1. J
von den Gebern zu melden ſind, müſſen nicht auch von den
als zu ihrem Vermögen gehörig r werden.

b Die Tochter braucht die
nicht als Teil ihres Vermögens anzugeben; hat ſie, wie jetzt

eldepflicht der Kinder wegen des ihnen von den Eltern

Beträge von mehr als 1000
anuar 1914 bis 31. Dezember 1918, die

Kindern

usſteuer an Möbel und Hausrat
vielfach,

die Ausſteuer in bar erhalten und noch nicht verwendet, ſo beſteht
richtiger Anſicht gleichfalls keine Meldepflicht.

c Ausſtattungen, ſoweit ſie in mehr oder wenige
mäßigen Zuſchüſſen zum Lebensunterhalt gegeben und verbrau
ſind von den Kindern nicht zu melden. Anders das überwieſene

r regel
cht ſind,
Kapital

kleinen Parteien die ſtärkſte Stimmenzahl hat, 1 Sit ee Knodl n erfart mit Hinweis auf das Ver-

ober die auf Grund einer Verpflichtung zu zahkende Renke. Erſteres
iſt unter I und letztere unter V in den amtlichen Vordruck einzutragen.

a Güter, die auf Grund von überlaſſungsperträgen ei
Kinde übergeben ſind, ſind von dieſem als zu ſeinem Vermögen g
zu verzeichnen.

hörig

Arbeiterratsſihung.

Feſern, Diensiog abend, trat der Arbeiterrat wieder zu einer

Sitzung zuſammen.
Am Vorſtandsliſch: ſtellv. Vorſihender Prüfer und Schrift

führer Medefindt.
Stellv. Vorſ. Prüfer eröffnet kur nach 6 Uhr die Sitzung. Nach

n rotokolls der letzten h durch den Schriſtführer,
erſtatiet Sekretar Delsner aus Weißenfels einen Bericht, der ſchon
auf der letzten Sitzung auf der Tagesordnung ſtand, über den zweiten
Rätekongreß in Berlin im April. In reichlich 2ſtündigen Aus
führungen ſchildert der Referent in ſehr detaillierter Weiſe die Ar
beiten des Kongreſſes. Unſere Leſer ſind über die Verhandlungen
durch unſere ſeinerzeitigen Berichte unterrichtet. Der Redner, Ver
treter der Unabh. Sozialdemokratie, behandelte ſehr eingehend neben
der Vorgeſchichte der Rätekongreſſe, die Ausführungen der Hauptredner
der Fraktionen vom Standpunkt ſeiner Partei aus, beſchäftigte ſich
ebenfalls ausgiebig mit den verſchiedenen Anträgen, ihren Erfolgen
oder ihrer bisherigen Nichtanerkennung durch die Regierung. Auf
jeden Fall zeichnete er ein anſchauliches Bild der jüngſten Berliner
Tagung; den Darlegungen wurde mit Intereſſe gefolgt.

Stellv. Vorſ. Prüfer dankt dem Referenten; auf Ankrag des
ARates Schneider wird die Diskuſſion infolge der vorge-
ſchrittenen Zeit auf eine paſſendere Gelegenheit vertagt.

Stellv. Vorſ. Prüfer gibt hierauf einige Eingänge des Magi
ſtrat bekannt. Auf die Anträge des A.-Rats Koerlin (Dem.) in der
letzten Sitzung, die an den Magiſtrat weitergegeben wurden, teilt der
Magiſtrat mit, daß 1. die gerügten Mißſtände in dem baulichen Zu
tand der Schulen ſo bald wie möglich abe-ellt werden. Während der
letzten 5 Kriegsjahre ſei es nicht möglich geweſen, dieſe Mängel zu
beheben. andtücher zu beſchaffen, ſei jetzt unmöglich: 2. betr. der
fliegenden Klaſſe: Der Magiſtrat ſtellt ſich auf den Standpunkt des
Arbeiterrates; es ſei kein wünſchenswerter Zuſtand. Durch den Krieg
ſei der geplante Schulnenbau am Jrrgarten nicht zur Durchführung

Jn der Kaſerne die Klaſſen nterdringen iſt nicht wög
ich, da dieſe wieder voll mit Truppen belegt ſei. Ob ſich der Schloß
artenpavillon eignet, ſolle die Unterſuchung ergeben; 8. der Hausnete für ſchulpflichtige Mädchen wird das lag in der
ſicht des Magiſtrats wieder voll aufgenommen und ſoll am

1. Juli beginnen. Weibliche jugendliche Arbeitskräfte ſollen, ſoweit
ſolche n ſind, zum Unterricht zugezogen werden 4. da ſich die
Stadt auf unſere Überlandbahnen umfaſſenden Einfluß geſichert hat
und die Direktion mit der Ausarbeitung neuer Pläne zurzeit be
e iſt, werden die beantragten Wartehallen an den End bezw.e ttattnuen bei den zu erwartenden neuen Bauten mit errichtet

werden.
A.-Rat Schneider (U. S. beanſtandet die Geſchäftsführung des

ſtellv. Vorſt. Prüfer. Er habe ebenfalls beantragt. den Vollzugs
gusſchuß neu zu wählen; die Tagesordnung bezw. die Bekanntgabe derEingänge miſe daher aufgehoben werden.

Stellv. Vorſ, Prüfer erwidert, er habe es für ſeine Pflicht ge
halten, die Eingänge, die auf Grund der Beſchlüſſe der letzten Sitzung
erfolgt ſeien, bekannt geben. Nicht der Vollzmsausſchuß
wenigſtens nicht offiziell ſondern nur der Vorſitzende Fiedler habe
ſein Amt niedergelegt. Auch
A. Rat Koerlin (Dem.) betont, daß vorläufig nur der 1. Vor
ſitzende zu wählen ſei.

Stellv. Vorſ. Prüſfer: Jn der letzten Sitzung hat der Vorſitzende
ſein Amt niedergelegt. Auf die Vorwürfe des A. Rat Schöbel (U. S.der Vollzugeaueſchuß habe ſeine Pflicht nicht erfüllt, ſeßlen a u ch

wir unſere Poſten zur Verfügung.
Als Alteſter der Arbeiterräte übernimmt danach A.-Rat Schö-

bel (U. S.) den Vorſitz und fragt, was n ſoll. Wollen wir
r zuasaneſont neuwählen oder ſoll der Vorſitzende ernannt
werdenA.-Rat Koerlin (Dem,) beantragt, daß der Vollzugsausſchuß
neugewählt werden ſoll; die Unabhängigen Sozialdemokraten und die
Demokraten erhalten je 2 die Mehrheitsſozialiſten, da ſie von den

e

a o blahältniswahlſyſtem, daß den Deutſchnationalen 1 Sitz zuſtehe.A.-Rat Drantner (Dem.! ſpricht im Namen Freunde
dem geweſenen Vorſitenden, A.-Rat Fiedler (U. S. für feine un
arteliſche, nicht immer leichte Geſchäftsführung Dank aus. Herr

eder r er e p tt, da Wat Langer (U. S.) bemerkt, daß die Wahl nach Wahlvor
ſten (Liſtenwahl) ſtattfinden ſoll.
A. Rat Wolf (U. S reicht den Wahlvorſchlag ſeiner Fraktion

ein. Die Liſte enthält folgende Namen Fiedler, Schneider, Seifert,
Hey und Wolf.

e en t rig n Brenner.„A.-Rat Koerlin (Du) verlieſt die Kandidaten ſeiner Fraktion
Prüfer, Kverlin und Mebefindt.

Hierauf finden die Wahlen ſtatt.
Anweſend ſind 28 A. Räte. Auf die Liſte Fiedler (U. S.) entfallen 14 Stimmen gewählt ſind A.Räte Fi e de r, Schneider und

Seifert; die Liſte Prüfer e erhält 10 Stimmen, gewählt
ſind Prüfer und Koerlin; die Liſte Knoblauch (Dnu. erhält 4
I es e e dreeke r m S wirtuf Antrag des A.Rats Fiedler (U. S.) wird die Sitzung vertagt,damit ſich et Vollzugsausſchuß in der nächſten Eißate tlneren

ann.
Der Vollzugsausſchuß wählte zum Vorſitzenden AlRat Fiedlera S. P.) wieder. Die Wahl der anderen Vorſtandsmitg teder erfolgt

ieſer Tage.
Schluß 9 Uhr.

Maikäfer als Futttermittel.

Es iſt in dieſem Jahr mit einem ſtarken Auftreten der Maikäfer
in verſchiedenen Gegenden zu rechnen. Wo ſolche in Maſſen auftreten,
iſt es notwendig, eine planmäßige Bekämpfung der Schädlinge vorzunehmen. Maikäfer bilden ein vorzügliches ühnerſutier und Beifutter

für Schweine mit 87 Prozent Drockeſſubſtanz, 55 Prozent ſtickſtoff
ne Stoffen und 11 Prozent Rohfett An Hühner und Enten
önnen die Käfer in rohem Zuſtande verfüttert werden, müſſen dagegen
beim Verfüttern an Schweine gekocht oder geröſtet werden, da ſie der
Zwiſchenwirt des Rieſenkratzers ſind, eines Darmparaſiten des

chweines. Das Einſammeln der Käfer findet am i an kühlen
und trüben Tagen ſtatt, an denen ſie ſich leicht von den Bäumen ſchüt
teln laſſen. Die Engerlinge, ein ebenſo wertvolles Futter, ſchädigen
als Wurzelfreſſer unſere Getreidepflanzen und laſſen ſich beim Pflügen
des Ackers ſinter dem Pflug leicht einſammeln. Das Sammeln muß
möglichſt in großem Umfange durchgeführt werden. Es iſt daher
empfehlenswerk, wenn die Gemeinden das Sammeln unter Hinzu
ziehung der Schuljugend organiſieren.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 22. Mai.)

Ausgabe: Pfd. amerikaniſches Weizenmehl, Pfd. Nudeln, 1 Pfd.
Marmelade und 1 Pfd. Konſerven gegen Abgabe der Quittungs
abſchnitte Nr. 76 79. 2 Heringe an die h der Lebensmittel
hefte 8901— 9300 und 9551——9700 gegen Abgabe von Bezugsſchein
und Quittung Nr. 99 bezw. 98.

Anmeldung für die Zeit vom 26. Mai bis 1. Juni: Pfd. ameri
e es Weizenmehl, Pfd. Grieß, 8 Pfd. Marmelade, 100 Gr.
oſe Suppen.Für die Zeit vom 2. bis 8. Juni: Pfd. amerikaniſches
Weizenmehl, Pfd. Nudeln, Pfd. Rübenſaft ten Abgabe der
Bezugsſcheine 82—88 (für beide Wochen). Der Verkauf erfolgt für
beide Wochen getrennt.

f Leung, 21. Mai. Unter dem Pferdebeſtande des Landwirts Paul
Burkhardt iſt die Räude feſtgeſtellt worden.

e. Günthersdorf, 20. Mai. 96 Zentner feinſtes Weizen-
mehl und 4 Zentner Grie ß wurde hier am Donnerstag vergangener
Woche beſchlagnahmt. Ein Laſtwagen, mit dieſer wertvollen Ladung
auf der Sehr nach Leipzig begriffen, wurde hier von einem Gendarmen
angehalten und auf ſeinen wohlverdeckten Jnhalt unterſucht. Die
überraſchung und Freude über dieſe unerwartete koſtbare Beute iſt be
n Nur verſchiedene Schieber in Leipzig und Merſeburg

as MWehl ſoll aus Merſeburg ſtammen werden über
ſolche Ungerechtigkeit die Haade ringen. Die Ermittelungen ſind im

en

dieſelbe M

Gange. Die Ladung wurde dem Kreie e Kreiskommunalverband Merſeburg
S Niederclobican, 21. Mai. Die Sammlung für die Kriund Zivilgefa u nen hat in dieſen Tagen S A Ate v

An ihr ſind die 5 Ort chaften der hieſigen Parochie beteiligt. Der Er
folg iſt darum ſehr erfreulich, weil vor einigen Tagen von den Orts
r R Kirchenkollekten bis 47 geſammelt wurden.

alditz, 20. Mai. Jn der am Freitag ſtattgefundenen Gemeindevertreter-Sfttzung wurden et e rei
Semeindevorſteher Wehligtz und die beiden Schöffen Conrad und
Schrecker vom Amtsvorſteher Helfer vereidigt und in ihr Amt
eingeführt. Nachdem wurde beſchloſſen, die Gemeindeabgaben für das
Steuerjahr 1919--1920 auf 90 zur Einkommenſteuer und 120
zur Grund und Gebäudeſteuer feſtzuſetzen. Um der herrſchenden

ohnungsnot z ſteuern, iſt ein Wohnungsausſchuß, beſtehend aus
dem Gemeindevorſteher und zwei Vertretern, gebildet.

Gleſien, 20. Mai. Der Opfertag in den Ortſchaften GleſienSchweiditz, Nockwitz, Ennewitz, Wiedemar, Rabutz h m

Wieſenena hat erfreulicherweiſe für das Deutſche Hilfswerk der Kriegs
und Zivilgefangenen“ die Summe von 1650 ergeben.

Maßlau, 20. Mai. Der Gendarm aus Schkeuditz trat dieſer Tage
zufällig in das hieſige Gaſthaus, als deſſen Beſitzer damit beſchäftigt
war, ein heimlich geſchlachtetes Kalb in einem früheren Haus
brunnen verſchwinden zu laſſen. Schon war alles Fleiſch beſeitigt, nur
der Kopf des Tieres war liegen geblieben und wurde ſo zum Verräöter.

Schkeuditz 20. Mai. Beſchlagnahmt wurden in der Glie
nicke ſchen Rauchwarenzurichterei durch die Reichsledergeſellſchaft inf f. 280 un

s Schkeuditz, 20. Mai. Drei Einbrüche wurden in der Nacht
zum Sonnabend von bisher unermittelt gebliebenen Dieben ausgeführt.
Aus der Laube im Garten der Villa Ruhl wurden ſämtliche Decken und
Kiſſen geſtohlen; aus den Kellerräumen des Hauſes des Baumeiſters
Züge und aus jenen der Opelt ſchen Wohnung Weine, Fleiſch Konſerven
und andere Lebensmittel.

S Aus dem Elſtertale, 21. Mai. Die Niederſchläge im Anfang der
vergangenen Woche verbunden mit der warmen Witterung haben wie
mit einem Zauberſtabe auf die Vegetation eingewirkt. Dies zeigt
ſich namentlich bei unſeren Feldfrüchten. Der Raps ſteht in herr
lichſter Blüte und die goldgelben Streifen heben ſich von den grünen
Flächen ſichtlich ab, von lehteren zeigen auf ſcharfem Boden Roggen
felder bereits die erſte Ahren g, während im allgemeinen die Feld
früchte in der Entwicklung das kühle Frühfahr gegen andere
Jahre noch zurück ſind. Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen ſagt man vom
Roggen, wenn er die Ahrenbildung zeigt, daß er dann bis zur Reife
noch einmal ſo lang wird, danach wird heuer nur auf eine normale
Länge zu rechnen ſein.

S Aus dem Saalkreiſe, 21. Mai. Während im vergangenen Jahre
unſere Obſtbäume in den Gärten, Plantagen und an den Straßen
ſowie unſere Waldbäume außerordentlich unter der Raupenplage
zu leiden hatten und die Obſternte weſentlich hierdurch beeinträchtigt
wurde, ſind wir bis jeht von dieſen Schädlingen erfreulicherweiſe ver
ſchont geblieben. Die Urſache ſchreibt man den Witterungsverhält
niſſen zu, indem das kühle Frühjahr der Entwicklung aller dieſer
Schädlinge ungünſtig war.

Mücheln und Umgegend,
21. Mai.

z Mücheln, 20. Mai. Der Landrat macht bekannt: Die ſ. Zt. in
Ausſicht geſtellte Ausgabe von Dauerware (Speck, Schinken, Wurſt
uſw.) wird im Laufe dieſer Woche erfolgen. Die Verteilung derſelben
liegt den Ortsbehörden ob, denen die Geſamtmenge überwieſen wird.
Diejenigen Perſonen, die ſich zum Bezug von Dauerware gemeldet haben,
wollen ſich daher bei ihrer Ortsbehörde melden.

E. NMücheln, 21. Mai. Die nächſte Stadtverordneten
ſitzung findet am Freitag, abends 8 Uhr, im Rathaus ſtatt. Alle
Schafhalter des Kreiſes Querfurt werden vom Landrat darauf
aufmerkſam gemacht, daß von jetzt ab Ausfuhrgenehmigungen nur dann
erteilt werden können, wenn der betrefſende Schafhalter gleichzeitig

enge dem Kommunalverbande zu Sqchlachtowecken abltefert.

Querfurt, 21. Mai. Im kommenden Oktober ſoll hier eine
Volkshochſchule unter Leitung Rektor Schlitters ins Leben
gerufen werden.

4 Ziegelroda, 20. Mai. Bei der hier abgehaltenen Eich en-Nutz
holzguktion wurden geradezu ungeheuerliche Preiſe geboten. Wäh
rend vor dem Kriege ein Feſtmeterpreis von 2——300 für gute Furnier-
Eiche ſchon eine Ausnahme bildete, wurde jetzt das Feſtmeter häufig
mit 1500 2000 ja in einem Falle mit 2250 bezahlt. Ein
Stamm mit reichlich 4 Feſtmeter Kubitinhalt brachte die faſt unglaubliche
Wo n 9350 Der Geſamterlbs des Tages betrug etwa
7 A.

Wetterwarte.
V. W. am 22. 5.: Teils heiteres, teils wolkiges, ein wenig wärmeres

Wetter; kein oder wenig Regen. 23. 5.: Ziemlich heiteres, vorwiegend
trock etwas wärmeres Wetter.

Vermiſchtes.
Feuersbrunſt in Yokohama. Nach einer ReuterMeldung aus

Yokohama zerſtörte eine Feuersbrunſt 3500 Gebäude. Der
Schaden beläuft ſich auf 1 Million Pfund Sterling. 100 Perſonen
wurden verletzt, 16 werden vermißt.

Die Dame mit dem Butterpaket. Mit einem neuen Kniff „ar
beitet“ eine Schwindlerin in Berlin in den Erfriſchungsräumen der
Warenhäuſer. Eine gut gekleidete Frau von ſehr nettem Weſen, die
guch gewählt ſpricht, ſetzt ſich zu Damen an den Tiſch und legt ein
Paketchen neben ſich, das ſie ſehr vorſichtig behandelt. Jm Laufe
des Geſprächs tut ſie dann plötzlich erſchrocken und ſieht ſich mit den
Worten: „Ach Gott, mein Paketchen!“ nach allen Seiten um, bis ſie
es vor ſich liegen ſteht. Ihren Schreck erklärt ſie damit, daß das Paket
vier Pfund Butter enthalte, die ſie ſehr billig für 18 C das Pfund,
von einer Freundin erhalten habe. Sie erzählt weiter, daß ſie nächſten
Tag ſchon wieder vier Pfund bekommen ſolle. Die Frauen horchen
auf und fragen g ob ſie denn nicht ihnen von ihrem Reichtum an
Butter etwas ablaſſen könne. Die Dame erklärt ſich nach einigem Be
denken bereit, und bittet, den nächſten Tag wieder im Erfriſchungs-
raum zu erſcheinen. Die Bewerberinnen bikten aber gewöhnlich, ihnen
lieber gleich das vorhandene Paket zu überlaſſen. Die Dame gibt auch
ihr Paket ab, ſtreicht 72 für die vier Pfund ein, plaudert noch ein
Weilchen und empfiehlt ſich dann. Zu Hauſe ſehen die Käuferinnen,
daß ſie ſtatt Butter Blumenerde gekauft haben, die ſich ebenſo weich
anfühlte wie das koſtbare Fett.

Wieviel iſt eine Milliarde? Man ſchreibt uns: Die Milliarden-
zahlen ſind erſt während des Krieges ſo geläufig geworden. Früher
rechnete man auch im Staatshaushalt gewöhnlich mit Millionen, und
dieſe Zahlen ſchon bewirkten in den Köpfen derer, die wenig oder gar
nichts ihr Eigen nannten, große e s Heute aber ſprechen wir
es leſcht hin: eine Milliarde. Nur ſind wir grüber klar geworden daß
wir die von den Älliterten verlangten 100 Milliarden niemals zahlen
können. Wer hat ſich aber wirklich einen rechten Begriff von einer
Milliarde gemacht? Es iſt dazu nötig, daß man Vergleiche anſtellt,
und der beſte iſt wohl der, wenn man zu veranſchaulichen ſucht, wie
lange man etwa brauchen würde, um eine Milliarde aus Ein Mark
ſtücken auf den Tiſch zu zählen. Jn jeder Stunde zählt man durch
ſchnittlich, wie jeder Bankmenſch weiß, rund 3900 A in Markſtücken
auf. Nun haben wir aber den achtſtündigen Arbeitstag. Die große
Ermüdung des Zählens bedingt außerdem eine Pauſe. Es kämen ſo
mit durchſchnittlich ſie Jählſtunden heraus. Man könnte demnach
am Tage rund etwa 200 000 in einzelnen Markſtücken fein ſäuberlich
aufzählen. Die 800 Arbeitstage des Jahres würden es einer Perſon
ermöglichen 6 000 000 Mark aufzuzählen. Da eine Milliarde bekannt
lich aber 1000 Milliarden hat, hätte man alſo nicht weniger als 1662
Jahre an einer Milliarde zu zählen. Nun wird man wohl ſo viel
Silbergeld in Deutſchland nicht finden, und hohe Wertpapiere würden
als Zahlungsmittel für die Entente dienen. Doch dieſes Beiſpiel zeigt,
was man von uns verlangt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen. e
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nachMöglichkeit bericſichngt

Heute abend verſchied ſanft nach einer ſchweren Operation meine liebe
ne unſere treuſorgende Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin, Nichte, Baſe
und Tante

Ftan Maria van Himbergen
geb. Sewald

Einludung zum Vortrag
am Oonnerstag den 22. Mai, Ahr nachm. im großen

Saäl des „Tivoli“ in Merſeburg, Bahnhofſtraße.

Es werden ſprechen:
Dr. W. Schiele üher: „Sozigliſierung der Lebensmittel

Verſorgung in den Gemeinden“.

Rechtsanwalt Dr. Rademacher über: „Das Syſtem Voeſicke
(beſchränkte Ablieferungspflich) im General-Gouverne n

ment Belgien während des Krieges. 4
Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen auch beſonders der Landbevölkerung. Damit

dieſe an den Vorträgen teilnehmen kann, wurden die Vorträge am Rachmittog angeſetzt
Der Vorſtand des Deutſchnationalen Kreisvereins Merſeburg.

Oonnerstag abend 7 Uhr großer öffentl. Iwoll-Zheaer ler sehſ

Direktion: A. Dechant.Vortrag in Man ers Hotel Merſeburg Obnnergtag den Sie d. J.

abends rWo ſind unſere Toten? Zum 1. Male! Neu einſtudiert!

e e eigen rei alte Gchachteln

im 36. LebensjahreBekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande des

Landwirts Paul Burkhardt in
Leung iſt die Räude amtstier-
ärztlich feſtgeſtellt worden. e

LeungaWerke, d. 20. Mai 1919.

Der Amtsvorſteher S
für den Bezirk Spergau.

Ffädtische Pfüchtteuerwenr.

Montag den en man m
leſe tage di o e Für die überaus zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme beim Tode unſenei en lieben, unvergeßlichen Sohnes und Bruders s ſ

t Kurt Richterder Jahrgänge 1916/1919, 1917-
1920 und 1918/1921.

Die noch in Händen von
ſagen wir allen herzlichſten Dank. Insbeſondere danken wir dem Verein für Bewegungs
ſpiele, dem Verband der Buchdrucker, dem Sportverein Germanig, dem ArbeiterSänger
Chor, der 2. Wach Kompagnie und dem Montage- und Arbeitsperſonal der Firma

Mannſchaften bereits entlaſ
ſener Jahrgänge befindlichen

Kaiſerslautern für die ſchönen Kranzſpenden ſowie das ehrende Geleit zum Grabe.

Merſeburg, den 21. Mai 1919.

Binden ſind bei dieſer Ubung

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Jn tiefſtem Schmerz:

Franz van Himbergen.
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, Wolfratshauſen und Dachau, den 20. Mai 1919.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des

Stadtfriedhofes aus ſtatt.

abzugeben.
Der ſtädtiſche Branddirektor..

Vachlaß- und
freiwillige Auktion Redner: Hans E. Decker, Leipzig. Operette in AktSonnabend den 24. Mai d. J Familie Bruno Rlehter. Jedermann herzlich willkommen! Eintritt frei! e Waler Kolls n

5 in en in e Znternationale Vereinigung Ernſter Vibelforſcher. Sonntag den 25. Mai d. Jn Sut nnt e D T onntag den 25. Mai d. J.7 b j 3Leunger Straße 4, Merſeburg Dienstag vormittag 10 Uhr verſchied janſt, lebt lusial Hatenal, abends e8 Ühr
S neu, zu verkaufen. Offert. unt.
A B 1 an die Exp. d. Bl.

Eine ja gocanne Kinder wagenpſane.
O auf einen Klappſportwagen paſſ.,
I villig zu verkaufen

Meuſchauer Str. 1, 2 Tr

folgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

1 Sofa, 3 Schreibſekretäre,
1 Schrank, 1 Küchenſchrank,
1 ovaler Tiſch, mehrere Tiſche,

8 Stühle, 7 lange Bänke
4 große Tafeln, 3 Bettſtellen
mit Matratzen, 3 eiſerne Bett
ſtellen, 1 gr. 2324 m hoher
Spiegel, 2 Arnrichtetiſche,
Kleiderſtänder, Gardinen
halter, 1 Wage mit Säule,
Automaten, 1 Hobelbank,
1 Poſten Gläſer (paſſend für
Gaſtwirte, 1 Poſten gebr
Herren und Kinderkleidungs
ſtücke und verſchied. Haus und
Wirtſchaftsgerät. g

Turneriſche Vereinigung Dreig te Cchachteln.

Donnerstag den 22. Mai 19t9, Operette in 3 Akt8 Uhr abends, im Ratskeller Walter Kollo Zu
Generalverſammlung

t re Tagesordnung fälzer Waldvereinürohe Hundehütte Seſchtigan n Weſtand) Ortzgeunpe Werſetnrg)
b Wenichaner Sir Kaſſenbericht Nächſter Bereinsabend am Frei

ement Um zablreiches Erſcheinen wird dringend gebeten. tag den 23. Mai 1919 im Reſtau
rant „Schultheiß“, Burgſtraße.

n e Da tet WoedchenateSechohnen giehs III Kwiergehne 1. Kaufmänniſcher

S hleh-ühſnhhen Herein.

nach längeren, in Geduld ertragenen Leiden meine
liebe Tochter unſere herzensgute Schweſter, Tante,
Nichte und Schwägerin,

Frl Anna Koppe
in ihrem 31. Lebensjahre. Schmerzerfüllt zeigen
dies an

Herm. Koppe.
greß re m u Koppe.ranz Koppe, z. Zt. in engl.Familife Karl Heßler. 8 Rchft

Merſeburg, den 21. Mai 1919.
Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhrvom ſtädt. Friedhof aus ſtatt. Etwa e

Kranzſpenden bitte Große Sixtiſtraße 6 abzugeben.

verkauft U. Altenburg 22, IrDie Gegenſtände ſind gebraucht,
e ren an Allen Freunden und Bekannten, die uns beim Gme ſrhſhmelt. Ziege Ortsuruppe Hersehurg. Fektion leuna. t in
geſtattet. Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ihre herzliche 5 F. e rechnen Die für Freitag den 5. Juni im Tivoli feſtgeſetzte el her Am ſ.
Alb. Franke, beeid. Auktionat. Teilnahme bekundeten und ihm das letzte ehrenvolle Kantochen Neumarkt 74. r fällt aus, dafür findet bereits im „Tivoli“. Der Vorſtand.

Geleit gaben, ſowie für die ſchönen Blumenſpenden
ſagen wir unſern

innigſten Dank!

Möbl. Zimmer
an nur beſſeren Herrn zu verm.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

50 M. Belohnung

S nen e e e e Wende 2.s n. i ſſ, ſyfghranen lage
(mütteljährig) zu verkaufen im Reſtaurant Tivoli die

e Monats Verſammlung I öfsehurg,
z e ſtatt. Das Kaſſenlokal iſt währendbei Kontraktabſchluß demjenigen, F ſ h F h Tagesordnu ng:der mir Küche und Stube oder rn Augn te Brügg mann u. Go u. a rrad Wahl von 28 Beiſitzern für das Militärverſorgungsgericht Birke en i

immer einſchl. Hochgelegen. Merſeburg, den 21. Mat 1919. mit Freilauf und Gummi Merſeburg. geöffnet. rnheit nachweiſt. Frdl. Angebote
unter B 200 an die Exped. d. Bl.

Belohnung!
75 Mark Belohnung nach

Kontrakt Abſchluß dem, der mir
eine 3— 4 Zimmer Wohnung
nachweiſt. Off. u. Bel. 75 an
die Exped. d. Bl.

Wer weiſt jungem Ehepaar
Flüchtlinge von Poſen) eine
Stube und Küche nach

O. B., Merſeburg, Brühl 24.

1-2 Zimmer,
wenn möglich mit Küche, von
älterem, alleinſtehendem Herrn
in beſſerem Hauſe geſucht. Off.
unter C 64 an die Exp. d. Bi.

Junges, kinderloſes Ehepaar
ſucht 1-2 ſaubert ihbuere n Zimmer
Gefl. Offerten unter H an

Gotthardtſtraße 2.

Einf. möbl. Zimmer
oder kleine leere Stube geſucht.

bereifung zu kaufen geſucht. Das Erſcheinen aller Kameraden iſt dringend er Die Annahme der Beiträge
Preis Rebenſache Offerten wünſcht. Der Vorſtand J. A. Wozniak. erfolgt Montag und Mittwoch

erbitte ch Hall S.Shneerſt 73 9 r t Scrber Achtung ſ Sportverein

e e 9Gebrauchte Rä KötzſchenBeunge ahneſchine S hält vom 25. Mai bis 1. Juni

e ein Preiskegeln u. Preisſchießen
ener n allEs ladet freundl. ein Her Vorſtand. Fr. Zätzſch.

die Auszahlung des Kranken
geldes Freitag.

Der Vorſtand

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden meiner innigſtgeliebten Jrau, Mutter
Tochter und Schweſter

Fran Aung Burkhardt
geb. Meiling

ſagen wir allen hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, Keuſchberg, den 20. Mai 1919.

Reinh. Burkhard u, Tochter Hildegard,
Merſeburg.

Familie Meiling, Keuſchberg.

Frauen
oder Mädchen
für leichte Fabrikarbeit geſucht.

Arthur Kornacker.
Militär Mantel

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
„Mantel“ an die Exp. d Bl.

Prompt heferdar grhhere Poſten

Lcht. Teppich od. Brücke Seee Bohrpaſta, Arbeitsmädchene n der Friedensſchmierſeife vollk gleich, 12 vorzügliche, hoch ſſut ſofort getacht
Peitſchenfahriß Salleſche Gr.

Fleißiges, älteres, ſauberes

Mädchen
für 15 Juni oder 1. Juli geſucht.

t

ä de, milde Qualität Bertret 5Geb r. Mand oline r Werner Sauer, Magdeburg Dlverſtedrerin

zu kaufen geſucht. Offert. unt. O e H 4 lf„Mandoline“ an die Exp. d. Bl.

Piano,
gebr. z. kauf. geſ. Off. m. Pr.W e an r e r Bekanntmachung. ünt. P 150 an die Exp. d. l Wochenſchrift für Politit, Literatur und Kunſt Frau Oireltor Afeiffer,

unger Herr o etreffend Kreistagswahl. Leichter Kutſch oder S Or Fr N Halle a. S., Jreiim elderſtr. 87.oder Herausgeber N. Fr. Raumaunn, R. d. R.Junt telle des ſtelSr. üben In e e et e. Preſhbegen et h gen en. J Aiutge ſunge Möhgen
Die wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutchen Volksſtagat!

Vier telfjahrspreis 4, Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin. NW. 40.

Gefl. Offerten unter DN 1919
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Das Wohnhaus mit 3 Läden
Roßmarkt 2 iſt z. verkauf. Näh. b.
R. Wiegand, Mälzerſtraße 8.

finden dauernde Beſchäftigung.
Dorfmann,

Clobikauer Straße 20.

Weiß nahen en

(Einſpänner) zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unt.

„Wagen“ an die Exp. d. Bl.

zu le derGlht e dent

Sekretär Theodor Heller, wird der Sekretär Otto Voigt
in Kolonie Röſſen beſtimmt.

Merſeburg, den 20. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat,

Die zuſammenhängenden un Moll Lauchſtedter Str. 15. Oberhemden anſertigt. änelne
e ekauntmachung. Solide, billige unt. „Nänerin“ an die Erp d. Bl.Hän er Betreffend Kreistagswahl. ide, billig SremngesAnſtelle des Wahlvorſtehers im 9. Stimmbezirk M e Die Vertretung unſerer Geſellſchaft für Merſe(Rattmannsdorf und Eorbetha), Paſtor Sannemann Witd aler Arbeiten burg und Umgegend haben wir der „Aenſtmädch en

Hermſtedterſtraße 13 und Berg
ſtraße 2 in Apolda, von denen
in erſterem früher ſchwunghafte
Bäckerei betrieben wurde, das
ſich aber auch zu jedem anderen
Kleinhandelsgeſchäft eignet, ſind
preiswert zu verkaufen.

Baumann, Clobikauer Str. 8.

Funges Mädchen
für Nachmittags im Haushalt
geſucht Hälterſtraße 8, 2 Tr.

Daſelbſt iſt auch ein Auf
waſchtiſch zu verkaufen.

Für ſofort Schulmädchen als
Aufwartung geſucht täglich nach
mittags von 2—6. Freifrau
v. Schleinitz, Blanckeſtraße 1.

Aufwartung für vorm.
geſucht Chriſtianenſtr. 17.

Suche zum 1. Juni

Aufwartung.
E. Pohle, Gr. Ritterſtr. 19,1 Tr.

Klemmer iſt verioren
worden. Gegen Belohnung ab
zugeben Luiſenftr. 18.
Fahre mit leerem Möbelwagen

Montag d. 26. Hal nach Leipzig

Paul Grünewald,
Möbeltransport.

der Ortsrichter Thieme in Corbetha beſtimmt. liefert 3wenn Weber, OHelbrat, Maler Firma Funke S Scherz,
Dr. Mosle. Oittenſtraße Merfeburg, Markt Nr. 18,

Louo. übertragen.ſc]h-]77nèè m chSelbſteeſlektanten wollen ſchrift Se Serrea Anzug t halt kompl. Vet i neue Loro Rat Neu Hamburg Bremer FeuerVerſicherungs
f tarker Handwagen (5 Ztr.) undl n bei ſeinſtes Tuch, Gr. 1,75, zu verk. heitenSonderliſte tür Wiederlegſwiager, Herren Weiß Voile mit Stickerei zur Damenuhr mit Kette zu ver gerkäufer iſt erſchienen. Auch Geſellſchaft in Hamburg.

mühle, Weißenfels a. S. Blufe h 50 Mk. vyrkauſen kaufen Gartenſtr. 11, pt. r Adrrſe r e n n n
ohannisſtraße 1, 1 Tr. au oſtkarte genügt, dann t s 5 v FeuerBeſſ. Wohnhaus röh Kinderbeitgtelle mit Mat Warenliſte gratis und franko Diebſtahl Unfall, Haftpflicht, Glas und

mit Laden und Wohnung, großem zu verkaufen Bürgergarten 15. durch Ja. Lorenz Vorverg, Lebens Verſicherungen beſtens empfohlen
Hof und Garten in ſehr günſtiger DresdenA 19,Haydnſtr.54161 F F chGeſchäftslage iſt ſof. zu verk. 7 c d. unke S erz,Refl. bitte Adr. unt. Vonnhaus Merſeburg. Markt Nr. 15.in die Exp. d. Bl. abzugeben.

a gen monatſicheS Klagahlg verleitt
Calderarow, Hamburg 5.

Ein neuer, blauer Waſſen
rock, feines Friedenstuch, ſowie
eine dünne Lüſterjacke und ein
Paar neue Militär Schnür

32 m ſandfarbene und 4 m
roſa Seide gegen ſchwarz zu
v ſt ine Scentethanne u 2 große Glastüren,
verkaufen. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl. 1 Paar eleg. Langſtiefel

Verſchiedene flott garnierte
ft Unt. Altenburg 54.Sommerhüte,auch Panama, billig zu e Erſttl. Waldhorn

kaufen Weißenfelſer Str. 7, II zu verkaufen
1 Paar Militärſchuhe, Größe Kaumburger Straße 31, 1Tr.r.

26, zu verkaufen. Zu erfragen

u 971 J Ein 2teiliger Emailleuhe (Größe 27 zu ver Große Ritterſtraße 4, 1 Trape Bettſtelle mit Matratze, W on der
Weißenfelſer Straße 29, pt. l. 1 Kanonenofen, 1 Hängelampe g

Daſelbſt ein noch guterhaltener preiswert zu verkaufen Gebr. Küchenſchranßn un
Sommeranzug ?ukaufen geſucht. Schmale Straße 26, pt. verkaufen ver lhärg

Mandolen-Jerein Jn der Nacht vom 19. zum 20. d. M. wurde in ven

Merseh g. hieſigen Lehrſaal eingebrochen. Es wurden dabei 6 Stück 3u 9 Meter lange Fenſtervorhänge (Grauleinen) entwendet. Wer
Donnerstag 22. Mai 1919, weckdienliche Angaben z. Ermittlung der Diebe machen kann, erhält

vie Welannn 200 M. Belohnung
S Runſtedt, den 20. Mai 1919.

Der Echulvorſtand. J. A.: Reinicke
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Hie edeutung de Kreistagswahlen.

Die großen Umwälzungen, welche die Revolution mit ſich gebracht
hat, haben zunächſt eine durchgreifende Veränderung auf dem Gebiete
der geſamten Reichs und Staatsverwaltung hervorgerufen. Die
revolutionäre Welle, welche Deutſchland durchflutet, macht aber natur
gemäß hier nicht halt; dringt weiter und vie in den Volksorganis
mus ein und führt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu tief
einſchneidenden Ümbildungen aller beſtehenden Einrichtungen. So iſt
nach der Reichs und Staatsverwaltung wie der Gemeindeverwaltung
auch das wichtige Gebiet der Kreisverwaltung von dem Zuge der
politiſchen Ereigniſſe erfaßt worden.

Nachdem durch das Reichswahlgeſetz vom 30. November 1918 feſt
gelegt worden iſt, daß alle Wahlen zu öffentlichen er fortan
nach dem gleichen, geheimen, direkten, allgemeinen Wahlrechte auf
Grund des proportionalem Wahlſyſtems für alle mindeſtens 20 Jahre
alten männlichen und weiblichen Perſonen zu vollziehen ſind, und das
neue Wahlrecht zunächſt bei den Wahlen zur Nationalverſammlung,
zur preußiſchen geſetzgebenden Verſammlung und bei den Gemeinde
wahlen zur Anwendung gekommen iſt, kommt dasſelbe nunmehr auch
erſtmalig bei den Kreigwahlen zur Geltung. Durch die Verordnung, ßetreffent die Zuſammenſetzung der Kreistage und einige
weitere Anderungen der l vom 18. Februar 1919 ſind die
bisher gültigen Beſtimmungen über die Wahl der Kreistagsabgeord
neten zum Teil aufgehoben und durch neue, ganz weſentlich abweigende
Normen erſetzt worden.

Hiernach erfolgt die Wahl der Kreistagsabgeordneten u Grund
des neuen Reichswahlgeſetzes. Wahlberechtigt iſt der Wahlverband der
Städte und der Wahlverband der Landgemeinden. Von einſchneiden
der Wichtigkeit iſt hier die Beſeitigung des bisher an erſter Stelle
ſtehenden Wahlverbandes des größeren ländlichen Grundbeſitzes, wozu
auch unter den in den Kreisordnungen feſtgeſetzten Vorausſetzungen
die Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien wie
auch die Gewerbetreibenden und e e der Gewerbeſteuer
klaſſe AI gehörten. Während der Großgrundbeſitz im Kreiſe bisher
eine hervorragende Stellung einnahm und bei der Zuſammenſetzung
des Kreistages ausſchlaggebend war, iſt dieſe Sonderſtellung jetzt ganz
beſeitigt, eine Anderung, die ſchon allein für die künftige Geſtaltung des
Kreistages wie der geſamten Kreisverwaltung von der größten Be
deutung iſt.

Nachdem der Wahlverband des größeren Grundbeſitzes beſeitigt
worden iſt, wäre es vielleicht logiſch geweſen, auch die beiden übrigen
Wahlverbände der Städte und der Landgemeinden als geſonderte Wahl
organiſation fallen zu laſſen, da denſelben eine weſentliche Bedeutung
kaum noch beizumeſſen ſein dürfte. Mit der Anderung des Kreis
wahlſyſtems iſt die ſtaatsrechtliche Stellung des Kreistages eine ren
lich andere geworden und an Stelle der bisherigen kreisſtändiſchen
Jntereſſenvertretung eine auf Grund des demokratiſchen Wahlſyſtems
gebildete Volksvertretung der Kreisinſaſſen entſtanden

Die Kreisordnungen ſind ſeinerzeit von der Staatsregierung nur
nach harten Kämpfen mit dem privilegierten Großgrundbeſitz durch
gedrückt worden und die jetzt erreichten Abänderungen derſelben, die
damals wohl kaum vorauszuſehen waren, ſchaffen die Unterlagen n
eine reine Selbſtverwaltung innerhalb der den Kreiſen durch die Ge
ſetzgebung zugewieſenen öffentlichen Angelegenheiten im denkbar weit
gehendſten Sinne

Mit der Beſeitigung der bisherigen kreisſtändiſchen Verfaſſung
wird aber auch mehr wie bisher den politiſchen Parteien der Weg in
das Verwaltungsleben des Kreiſes geöffnet und damit gewinnen die
Kreistagswahlen eine ganz andere Bedeutung. Hierzu kommt noch,daß die ren aufgehoben worden ſind, wengg beſtimmte Be
amtengruppen von der Wahl zum Kreistage und zum Kreisausſchuſſe
ausgeſchloſſen waren.

So eröffnet ſich. wie in Reich, Staat und Gemeinde, auch in der
Kreisverwaltung dem politiſchen Leben ein neues Arbeitsfeld für die

ten des öffentlichen Sbens mit dem
die Kreisverwaltung in den mannigfaltigſten Beziehungen ſteht.

Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg beſteht aus 88 Abgeordneten.
Hiervon entfallen auf die Stadt Merſeburg 8, auf die Stadt Schkeu
ditz 83, auf die Städte Lauchſtedt und Schafſtädt zuſammen 2 Abge
ordnete. Jm Wahlverbande der Landgemeinden entfällt 1 Abgeord
neter auf die Gemeinde Papitz und 22 Abgeordnete auf den nunmehr
gebildeten den ganzen Kreis umfaſſenden Wahlbezirk der Landgemeinden.
Die Wahl erfolgt in den Städten durch die Stadtverordneten vhne den

Magiſtrat (bisher durch den Magiſtrat und die Stadtverordneten)
und in der Gemeinde Papitz durch die Gemeindevertretung. Jn
dem händlichen Wahlbe zirke wird die Wahl

erſtmalig auf Grund der Wähler liſten für die preußiſche
Landesverfammlung von den in den Wählerliſten eingetragenen
Wählern vollzogen Nachtragungen in den Wählerliſten ſind
nur inſofern ne als ein Wahlberechtigter ſeinen Wohnſitzverlegt hat und eine r über die Löſchung in der Wählerliſte ne bisherigen Wohnortes beibringt.
Um die Bedeutung der Kreistagswahlen für den einzelnen Kreis
inſaſſen voll beurteilen zu können, muß man ſich vor allem klar darüber
ſein, in welchem erheblichen Umfange jeder Einzelne an der Ausge
ſtaltung der Kreisverwaltung intereſſiert iſt. Laufen doch hier alle
Fäden zuſammen, die aus dem Privat aus dem Familien und Ge
meindeleben jedes von uns ins öffentliche Leben hinüberführen. Wenn
auch die Geſchäfte der eigentlichen Staatsverwaltung vom Landrate
verſehen werden der früher vom Könige, jetzt von der Staatsregierung
ernannt wird, ſo ſteht doch andererſeits dem Kreistage nach wie vor
das Vorſchlagsrecht für die Ernennung des Landrats zu und es wird
auch im Geſchäftsbereich der eigentlichen Staatsverwaltung der weitere
Ausbau des Selbſtverwaltungsſhſtems ungusbleiblich ſein. Es würde
den hier gegebenen Rahmen weit überſchreiten, wenn im Einzelnen
dargeſtellt werden ſollte, wie überaus wichtig die Intereſſen ſind, die
jeder Kreisinſaſſe an der Geſtaltung des Kreistages, des Kreisaus

Honnerstag, den 22. Mal 1919

ſchuſſes und der Kreisverwaltung hat. Das dürfte auch entbehrlich
ſein, denn jeder von uns weiß, wie vielfach ſeine Beziehungen zumLandratsamte in der Kreisſtadt und zu allem, was damit nen
hängt, ſind und welche große Bedeutung dieſelben für ihn haben.

Wenn wir aber darüber klar ſind, dann werden wir auch im
ſace ſein, die Bedeutung der Kreistagswahlen in ihrem vollen Um
ange zu beurteilen. Dann werden wir uns einig darüber ſein, welche

überaus große Bedeutung die Kreistagswahlen für
jeden h Kreisinſaſſen, für ſein geſamtes wirtſchaftliches Leben,
für das Wohl und Wehe ſeiner Familie, ſeiner Gemeinde, für unſere
geſamte politiſche, wirtſchaftliche und perſönliche Zukunft haben!

Kreisinſaſſen in Stadt und Land, ſteht bei den Kreistagswahlen
nicht läſſig zur Seite! Seid Euch klar darüber, es geht um Eure
wichtigſten Lebensintereſſen, es geht um alles, was Euch
lieb und teuer iſt, es geht um alles, was Euer Eigen iſt!

Es handelt ſich vor allen Dingen darum, die wichtigen Jntereſſen
unſerer Landwirtſchaft in der gebührenden Weiſe in der Kreisverwal-
tung zur Geltung zu bringen. l
der Wahl des Kreisausſchuſſes den Einfluß der Landwirtſchaft und
der ländlichen Bevölkerung überhaupt zu ſichern. Die Landwirtſchaft
muß produktionsfähig bleiben, ſie muß in den Stand geſetzt werden,
r Aufgabe als Ernährer der Kreisbevölkerung gerecht werden zu
önnen.

Es gilt aber auch in demſelben Maße, die Jntereſſen aller anderen
Kreisinſaſſen unter gerechter Abwägung ihrer Bedeutung zu wahren.
Der Kreis Merſeburg befindet ſich in den Anfangsſtadien einer
hre ungeahnten induſtriellen Entwickelung. Die reichen Kohlen
chätze, die unſer Heimatsboden birgt, ſind uns Gewähr dafür, daß es
uns möglich ſein wird, die überaus ſchweren und harten Zeiten, die
noch vor uns liegen, zu überwinden. Sie ermöglichen uns, in der
weitgehendſten Weiſe dazu beizutragen, unſer an den Folgen des Welt
krieges ſchwer leidendes Wirtſchaftsleben wieder aufzubauen. Dazu iſt
es aber dringend nptwendig, daß alle die hier in Frage kommenden
Intereſſen des Arbeiters wie des Lehrers und des Beamten, des Ge
werbetreibenden, des Händwerkers wie des Jnduſtriellen, des großen
wie des mittleren und kleinen Landbeſitzes im Kreistage genügend
vertreten werden.

Die Kreisverwaltung ſteht vor einer Reihe der wichtigſten Ent
feidungen, die für die Zukunft jedes Kreisinſaſſen von ausſchlag-
n Bedeutung ſind. Perharrt das Bürgertum in Stadt und

and wie bisher weiter in ſeiner leider ſchon ſo oft hervorgetretenen
Gleichgültigkeit gegen ſeine wichtigſten Lebensintereſſen, ſo wiſſen wir
alle, was Uns bevorſteht!

Wir wollen gern mit allen Bevölkerungsſchichten unſeres Heimat
kreiſes mitarbeiten an all den großen Fragen, die für unſere wirk
ſchaftliche und politiſche Zukunft ausſchlaggebend ſind. Aber wir
müſſen auch dahin ſtreben, daß unſere wichtigſten Lebensintereſſen
h auch in der Kreisverwaltung, gebührende Berückſichtigung
inden.

Das iſt aber nicht der Fall, wenn eine radikale Majorität in den
neuen Kreistag einzieht, wenn wir uns da terroriſieren laſſen ſollen
von einer Partei, deren Endziele nicht die unſeren ſind!

Kreistagswähler in Stadt und Land! Jhr habt es ſelbſt in der
Hand, über Eure Zukunft, über die Zukunft unſeres uns allen ſo lieb wo
gewordenen Heimatskreiſes zu entſcheiden!

Darum fehle am Wahltage keiner an der Wahlurne! Laßt alle
kleinlichen Sonderintereſſen fallen und denkt nur an das Wohl des
großen Ganzen! Jn dieſem Sinne:

Auf zur Kreistagswahl!
Oskar Hagaring Papitz,

Kandidat für die Kreistagswahlen.

Gerichtsverhanchlungen.
Der Ledebour Prozeß

Däumig, der geſtern vor dem Landgericht begann, überreichte der
Verteidiger Däumigs, Dr. Roſenfeld, ein Atteſt, nach dem Däumig
fieberkrank und für acht Tage verhandlungsunfähig ſei. Das Gericht
beauſtragte den Geheimen Medizinalrat Dr. Hoffmann, ſich ſoſort in
die Wohnung Däumigs zu begeben und deſſen Geſundheitszuſtand zu
begutachten. Zu Beginn der Sitzung kam es zu einen Zwiſchenfall
hen dem Staatsanwalt Zumbroich und dem Angeklagten Lede
vur. Dieſer machte etwa folgende Ausführungen

Nachdem ich nun vier Monate unnstigerweiſe in Unterſuchungs
l geſeſſen habe, die weiter nichts iſt als eine maskierte Schußhaſt,
iegt mir daran, endlich öffentlich mit dieſer Regierung abzurechnen
die uns die Revolution verpfuſcht, und die jeht hier in Deutſchland
eine neue Gewaltherrſchaft mit ihren Söldnertrippen aufgerichtet hat,
degek im Auslande diskrediert. Das iſt Verrat an der Arbeiter

aſſe. tHierauf erwiderte Staatsanwalt Zumbroich:
„Der Angeklagte Ledebour hat erklärt, er begrüße es mit Freude

hier die beſtehende Regierung an den Pränger ſtellen zu können. Ich
möchte doch endlich feſtſtellen: Es handelt ſich nicht um eine Anklage
gegen die Regierung, ſondern um eine auf Grund des Strafgeſehbuches
erhobene Anklage gegen Ledebour und Däumig, und ich möchte ſchon
heute gang entſchieden Verwahrung dagegen einlegen, daß der Auge
klagte Ledebour dieſe Gelegenheit benutzt, um hier alle möglichen Dinge
vorzubringen und politiſche Trümpfe auszuſpielen

Inzwiſchen iſt der Arzt Däumigs, Or. Dohl, an G
ſchienen Er bekundete, daß Däumig an einer verhältnismäßig ſchweren
Grippe erkrankt und vorläufig noch nicht transportfähig iſt. Nach
kurzer Beratung des Gerichts verkündet der Vorſitzende, das Aus
bleiben des Angeklagten Däumig werde als entſchuldigt erachtet. Die
Sache gegen Däumig wird vertagt und von der Sache Ledebour ab
etrennk. Nach dem Aufruf der Zeugen wurde die Verhandlung auf
ienstag früh 9 Uhr vertagt.

Es gilt, wie imKreistage, ſo auch bei

45. Jahrg.

Die Dienstag- Verhandlung beginnt mit der Vernehmung
der Anzeklagten Aus Lem Verleſen des Eröffnungsbeſchluſſes
ergibt ſich, daß Ledebour hinreichend verdächtig erſcheint des vollendeten
Verbrechens der Zuſammenrottung zu Zwecken des Aufruhrs, begangen
als Rädelsführer, und zweier Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz.

Hierauf nimmt der Angeklagte, der im Vorverfahren jede Aus
ſprechung zur Sache verweigert hat, das Wort zu mehrſtündigen Dar
legungen und führte aus, daß nach Vorbeſprechungen der revolutionäre
Aufſtand am 4. November ſtattfinden folte. Die Sache mußte aber
vertagt werden, weil einige Abgeordnete für die Vertagung eintraten.
Das war ein ſchwerer Fehler. Die endgültige Entſcheidung in Berlin
ſollte dann am 6. November fallen Da aber eine größere Anzahl von
Perſonen von der Parole zum Losſchlagen unterrichtet war und die
Regierung Spitzel hatte, hätten Verhaftungen begonnen. Der Ange
klagte beſchuldigte dann Ebert, Scheidemann und Genoſſen, daß ſie
ein Doppelſpiel treiben. Sie hätten eben unter allen Umſtänden
dabei ſein wollen, wenn es an die Verteilung der Amter gehe. Sie
hätten deshalb das Angebot, mit den Unabhängigen eine neue Regie
rung zu bilden abgelehnt. Als er dann am 9. November nach Aus
bruch der Revolution vor dem Schloß revolutionäre Anſprachen ge
halten habe, habe Scheidemann ſchleunigſt vor dem Reichstag die Re
publik proklamiert. Jm Laufe der namentlich gegen idemann ge
richteten Ausführungen wird der Angeklagte vom Vorſitzenden wieder
holt erſucht, ſich in den Ausdrücken zu mäßigen. Wenn die Revolution
mißglückt wäre, ſo würde er jetzt neben Ebert und Scheidemann auf
der Anklagebank ſitzen, um ſo mehr, als die beiden Herren als Miniſter
an der Revolution gegen eine Regierung teilnahmen, der ſie ſelbſt an
gehörten. Der Angeklagte behandelt ſodann eingehend die weitere Ent
wickelung der Dinge.

Nach der Miktagspauſe entſpann ſich ein Wortgefecht zwiſchen
Rechtsanwalt Theodor Liebknecht und Staatsanwalt Zum-
broich. Der Angeklagte ſetzt dann ſeine Ausführungen fort. Alles,
was gegen Eichhorn geſagt worden ſei, ſei niederträchtige Verleum
dung. Die Arbeiterſchaft habe angeſichts der planmäßigen Angriffe
der Regierung gegen ſie zu Taten gedrängt. Was er begangen habe,
ſei eine rein politiſche Aktion geweſen. Er übernehme auch heute noch
die volle Verantwortung für das, was er dabei getan habe. Die Ber
liner Arbeiterſchaft hätte die verderbliche Regierung Ebert- Scheidemann
ſo ſchnell als möglich beſeitigen ſollen. Der Vorſitzende rügte die Art
des Angeklagten, überlaut und zu den Zuhörern gewandt zu ſprechen
und dabei zum Sturz der Regierung aufzufordern. Der Angeklagte
betonte, er ſei kein Rädelsführer geweſen, ſondern habe oft eine ver
mittelnde Tätigkeit entfaltet Die Vorgänge bei ſeiner Verhaftung
ſeien ungeheuerlich geweſen. Es lägen Tatſachen vor, daß die Abſicht
beſtanden habe, es mit ihm wie mit Roſa Luxemburg zu machen. Er
ſchloß damit, daß er glaube, ſich ein Verdienſt um die deutſche Ar
beiterſchaft und das deutſche Volk erworben zu haben.

Die Verhandlung witrde ſodann auf Mittwoch 9 Uhr vertagt.
t

die Mörder Neurings. Der Prozeß gegen
die Mörder des ſäc Kriegsminiſters Neuring wird im Juni vor
dem Dresdener Schwürgericht zur Verhandlung kommen. Wenn die

dlung bisher noch nicht ſtattfand, ſo lag das daran, daß nicht
als 70 Angeklagte und über 400 Zeugen zu ver

nen waren. Hauptbeſchuldigter iſt der Angeklagte Pietſch, der mit
anderen Angeklagten beſchuldigt wird, Neuxing in die Elbe

geſtoßen zu haben. Unter den Angeklagten befinden ſich auch
einige Frauen. Eine von ihnen hatte Neuring noch in dem Augenblick
wo man ihn über das Brückengeländer in den Strom hinabſtieß, mit
ihrer Hutnadel mehrere Male ins Geſicht geſtochen Einer der Haupt
mitangeklagten iſt der bekannte Kommuniſt Frentzel, von dem feſtſteht,
daß er durch Hehreden eine gewalttätige Stimmung ſchuf. Die Dauer
des Prozeſſes dürfte auf etwa zwei Wochen zu veranſchlagen ſein.

L Der Prozeß

Berlin 20. Mai Zu der Berhanbkung gegen Sedebbur und
t nung eines Wagens mit geſchlachtetem

V S ſtr hleichhändlern erſt chen. Dert pertheim würden verhaftet.wie aus Kolberg geſchrieben
ühle bei Krampe in Pommern die

ftet und geſtändig iſt der Nieter
Poczatek aus Stolp, der die 72 jährige Frau mit einem Knüppel
kotſchlug, um ſich in den Beſttz eines Huhnes und einiger Eler
zu ſetzen.

Belgiſche Raubmörder im beſetzten Deutſchland. Jn Appeldoorn
bei Calcar (Bez. Emmerich) wurde in der Nacht zum lehten Sonnabend
durch drei Belgier ein Raubmord begangen Eine angebliche
belgiſche Patrouille für Kontrolle drang in eine Wohnung ein, tötete
eine junge Frau und t tte zwei Männer ſchwer durch Schüſſe.
Dann wurden von den Eingedrungenen 400 und zwei Uhren
geraubt. Die belgi
kleidete Deutſche

ß iter Belgi

iff vor dem Ozeanfluge verunglückt.
Einer Reutermel s New York zufolge wurde das amerikaniſche
Luftſchiff C. 5, das für einen Flug über den Ozean beſtimmt war, in
St. J s heftigen Windes vom Ankerplatz losgeriſſen

Ein ameri

St. John infolge ein gund abgetrieben und jſt 85 Meilen von der Küſte entfernt ins Meer
gefallen.

ſ

Aus Wattenſcheid wird geſchrieben:
e Valentin Oeynhauſen von

wurde. Oeynhauſen hatte
den beim Kartenfpiel geſeſſen.

e
u

Arme Liane.
Originalroman von H. ConrthsMahler.

49. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Fräulein c el iſt nicht mehr bei mir, liebe Frau von Brinken,
ſ. iſt mit ihrer kürzlich verwitweten Schweſter zuſammengezogen. Jch

abe eine andere Dame engagiert, und muß mich nun erſt

dieſe et x
„Das glaube ich Jhnen. Fräulein Schlegel war eine ſehr liebens

würdige Perſönlichkeit
„Ja, ſie fehlt mir ſehr. Ich bin ein ſo konſervatives Gemüt und

habe mich mit der Nachfolgerin meiner putcn Schlegel noch gar nicht
vertraut machen können. Aber das wird ja hoffentlich noch kommen.
e iſt es unrecht von mir, daß ich die Armſte in Jhrer lieben

eſellſchaft ganz vergeſſen habe. Sie hat allein ſpeiſen müſſen und ſitzt
nun wahrſcheinlich bei dem ſchönſten Wetter im Zimmer und wartet au
mich. Sie geſtatten doch, daß Sie nun bei uns am Tiſch Platz nimmt?

Frau von Brinken ſtimmte natürlich ſofort in liebenswürdigſter
Weiſe zu.

Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, liebſte Baronin.“

angſam an

Liane hatte ihren Gedanken nachgehangen, während ſie auf Kom
teß Steffies Plauderei nur ſcheinbar achtete Sie ſaß mit dem Rücken
dem Hauſe zu. Wohl merkte ſie, daß die Baronin jemand zuwinkte.
Aber ſie ſah ſich nicht um.

In demſelben Moment wurde ſie von Hanna in ein Geſpräch ge
ogen. So achtete ſie nicht auf die ſtattliche Dame, die ſich, dem Winke
er Baronin n dem Tiſche näherte.Es war die Geſellſchafterin der Baronin

Liane r erſt auf, als die Baronin ſagte:
Geſtatten die Herrſchaften, daß ich vorſtelle.“

Und da ſchrak Liane zuſammen und wurde leichenblaß. So auf
fallend ſchrak ſie zuſammen, daß es nicht nur Graf Detlev, andere auch
Hanna und ihrer Mutter bemerkten und ſie betroffen anſahen.

Die Geſellſchafterin der Baronin Wachau war Frau Doktor
Bartels, Lianes Feindin.

Dieſe hatte Liane noch nicht erblickt. Das geſchah erſt, als die
Baronin ſie Liane vorſtellte. Und da ſprühte es rachſüchtig und ſeind
lich in ihren kalten Augen auf.

Liane ſah ihre Feindin in das heuchleriſch lächelnde Geſicht, als ſei
ſie gelähmt. Eine Angſt vhnegleichen, eine atemberaubende Furcht er

erfüllte ihr Herz. Sie wäre am liebſten mit einem gequälten Aufſchrei
geflohen.

Ach Fräulein Reinold,“ ſagte nun Frau Doktor Bartels mit
S falſchen lauernden Blick in Lianes blaſſes Geſicht, mit ihrer öligen
Stimme.

Liane raffte ſich auf. Sie nahm all ihren Stolz zu Hilfe und ſah
ſtumm und verächtlich auf ihre Feindin. Nicht um die Welt hätte ſie es
en z vermocht, einen Gruß oder ein Wort mit dieſer Frau zu
wechſeln

„Ach die Damen kennen ſich wohl ſchon,“ ſagte die Baronin harm
d Hin Frau Doktor, dann nehmen Sie wohl neben Fräulein Rei
nold Platz.

rau Dr. Bartels kam dieſer Aufforderung nach. Graf Detlev ſah,
wie ſich Lianes Geſicht in Ekel und Grauen zuſammenzog und wie ſie
ihre Kleider zuſammenraffte, als müſſe ſie jede Berührung mit dieſer
Frau vermeiden. Beunruhigt ſah er in ihr blaſſes, verſtörtes Geſicht.

Frau Doktor Bartels gab ſich den Anſchein, als bemerkte ſie Lianes
Verhalten nicht.

„Das iſt allerdings ein ſeltſames Zuſammentreffen, Fräulein
Reinold. Ich glaubte Sie in Berlin“, ſagte ſie entſchieden höhniſch.

Liane brachte es nicht über ſich, ihr zu antworten. Wenn ihr
Leben davon abgehangen hätte, ſie n nicht mit dieſer Frau ſprechen
können. Ganz ſicher fühlte ſie, daß ihr durch dieſe Begegnung neues Un
heil drohte. Aber ſo ſehr ſich davor fürchtete und ſo ſicher ſie wußte,
daß ſie ihre Feindin reizte, vermochte ſte doch nicht, ihre Verachtung
u verbergen. Und unfähig, neben ihr auszuhalten, erhob ſie ſich, ſobald

Frau Doktor Bartels neben ihr Platz genvinmen hatte, ohne ihr zu ant
worten und trat hinter Hannas Stuhl. Sie wußte ſehr wohl, daß es
unklug war, aber ſie konnte nicht anders.

Hanna ſah befremdet zu Liane auf. Auch Graf Deilev und Frau
pon Brinken bemerkten dies Ausweichen Lianes, das einer Beleidigung
gleich kam.

„Wünſchen Sie etwas von mir, Fräulein Liane?“ fragte Hanng.
Jch möchte Sie bitten, mir zu geſtatten, hier bei Jhnen zu blei
erwiderte ſie tonlos.

Hanna war viel zu feinfühlig und kannte Liane ſchon zu gut,
um nicht zu wiſſen, daß dieſe eine ganz beſondere Veranlaſſung zu ihrem
Verhalten hatte. Sie wechſelte einen ſchnellen Blick mit Graf Detlev,
der neben ihr ſaß und dieſe kleine Szene mit Unruhe beobachtet hatte.
Jetzt ſprang er ſogleich auf und ſchob einen Stuhl zwiſchen dem ſeinenund dem Danngs

ben,

„Fräulein Reinold nimmt
Hanng, ſie will Sie nicht allein laſſen.

So ſuchte Graf Detlev Liane zu Hilfe zu kommen.
Dieſe ſank mit zitternden Knieen in den Seſſel. Sie wußte nun

ſehr genau, daß ſie eine Torheit begangen hatte, indem ſie ihre Feindin
reizte, und in ihrer Seele bebte eine namenloſe Furcht.

„Jch danke Jhnen,“ hauchte ſie und ſah dann frumm vor ſich hin.
Die anderen Herrſchaften hatten ihre Unterhaltung wieder auf

genommen. Aber die Barpnin Wachau hatte doch auch das ſeltſame
heleidigende Abrücken Lignes von Frau Doktor Bartels bemerkt und
konnte es nicht mit dem ſonſtigen Verhalten der wohlerzogenen jungen
Dame in Einklang bringen. Seltſamerweiſe hatte ſte in dieſem Moment
ein unbehagliches Empfinden, das ſich nicht etwa gegen Liane, ſondern
gegen n Doktor Bartels richtete. Warum, das wußte ſie ſelbſt nicht

Korn Steffie hatte ſich mit Baron Wachau geneckt und merkte nun
erſt, daß ſie eine andere Nachbarin bekommen hatte. Artig wandte ſie
ſich Frau Dorktor Bartels zu und plauderte mit ihr.

Frau Doktor Bartels hatte Liane mit giftigen haßerfüllten Blicken
nachgeſehen, in denen es wie eine unheimliche Drohung funkelte.

Und während ſie nun mit Komteß Steffie und Baron Hans plau-
derte, bemühte ſie ſich geſchickt ſich zu orientieren, wie die Geſellſchaft
am Tiſch eigentlich zuſammenhing und wie Liane hierher kain.

Schlau wußte ſie die Komteſſe auszuf en und hatte bald heraus
ſpioniert, daß Liane Fräulein von Brin Geſellſchafterin ſei, daß
Komteß Steffies Vater Graf goachim Raſtenau war, und daß der vor
nehm und intereſſant ausſehende Graf Detlev Raſtenau ihr Vetter ſei.
Sie wußte auch herauszubringen, daß Raſtenau und Greifenberg
ſammenhingen, und daß Brinkenhof in nächſter Nachb
Güter lag. Daß weder Komteß Steffi
jemand von der Geſellſchaft eine Ahnung a
irgend welchem Verhältnis mit Graf Joachim Raſtenau ſtand
ebenfalls bald heraus Hier wußte ganz ſicher kein Menſe
Joachim in Berlin den Onkel Joachim“ Liane Reinolds geſ

und daß ſie ſeine Geliebte war
Nun reimte ſich die ſtandallüſterne Phantaſie dieſer niedrig denken

den Frau die ſchändlichſten Dinge zuſammen. Sie war feſt überzeugt,
daß Graf Joachim „ſeine Geliebte hier in ſeiner nächſten Nähe in
irgend einer Stellung untergebracht hatte, um bequmer zärtliche
ſammenkünfte mit ihr vereinbaren zu können. Und niemand in ihrer
Umgebung ahnte anſcheinend etwas von dieſen Beziehungen

(Fortſetzung folgt.

elt hatte



Das Fremdenbuch der Hohkönigsburg, das die Namenszüge be
kannter Perſönlichkeiten aufweiſt, die das Schloß beſuchten, iſt, wie die
Elſaß-Lothr. Nachr.“ ſchreiben, auf Befehl des Marſchalls Petain
dem Armeemuſeum in Paris überſandt worden. Das Fremdenbuch
trägt an erſter Stelle die Namenszüge Wilhelms II des Kronprinzen
des Reichskanzlers Bethmann Hollweg, des ermordeten öſterreichiſchen
Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand uſw. Auf dem letzten Blatt
lieſt man „Marſchall Petain und General Gourand haben heute,
27. Januax, das Schloß Hohkönigsburg beſucht. Auf Befehl des Mar.
ſchalls wurde das vorliegende Fremdenbuch mit dem Datum dieſes
Tages abgeſchloſſen und dem General Nior überſandt, dem Gouverneur
des Jnvalidenhauſes, um im Muſeum der Armee Plaß zu finden.“

Deutſche Rückwanderer. Von den vielen Millionen Auslands
deutſchen, die vor Ausbruch des Weltkrieges ſich im feindlichen Aus
jande befanden weilen viele Tauſende im Mutterlande. Vielen von
ihnen iſt es gelungen, ſich den Qualen der jahrelangen Internierung
durch gefahrvolle Flucht zu entziehen; andere dagegen ſind unter Hinter
laſſung ihre geſamten Habe aus dem feindlichen Ausland ausgewieſen
worden. Ihnen folgen jetzt zahlreiche Reichsdeutfſche aus den oſteuro
päiſchen und überſeeiſchen Staaten. Zerbrochenen Herzens ſehen t nach
der deutſchen Niederlage banger Zukunft entgegen. Zwar ſind die
Zurückgekehrten in perſönlicher Sicherheit, aber auch ſämtlicher Sub
ſiſtenzmittel beraubt. Die amtlichen Reichsſtellen ſehen ſich außerſtande,
ihnen die nötigen Mittel zum Einrichten in die neuen Verhältniſſe zu
verſchaffen und in Krankheitsfällen und anderem Mißgeſchick der
bitterſten Not zu ſteuern. Dies Ziel hat t nun die „Rückwanderer
hilfe E. V.“ geſetzt, eine Vereinigung von allen am Auslanddeutſchtum
ntereſſierten Organiſationen. Um ferner die Landsleute aus der Fremde
in das wirtſchaftliche Leben einführen und dauernd und wirkſame Hilfe
leiſten zu können, wird ide Rückwandererhilfe eine in den meiſten deut
ſchen Bundesſtaaten genehmigte, großzügig angelegte Sammlung ab

Juni 1919 veranſtalten. In dieſer Stunde muß das einigende Be
wußtſein alle deutſchen Herzen durchdringen- „Wir müſſen den Aus
landdeutſchen die Treue halten, die ſie uns bewahrten.“ Wir müſſen ſie
geiſtig aufs engſte verketten mit unſerm Schickſal. Deutſchland braucht
ſeine Auslandsbrüder zum Mitwirken an deutſcher Arbeit. Und des
halb werden alle im öffentlichen Leben ſtehenden Perſonen, insbeſondere
Auslanddeutſche oder Firmen ſowie Einzelperſonen, die Beziehungen
zum Ausland haben, zur Mitarbeit an dem großen Gelingen aufgefor
dert und gebeten, ihre Adreſſen einzuſenden an die Rückwandererhilfe
E. V., Schöneberger Ufer 21 III.

Schäbige Handlungsweiſe.
der ausländiſchen Lebensmittel

Die Mannſchaften der zum Schutze

im Jamburaer e mtente- Kriegsſchiffe treiben ſeit einiger Zeit zu Wucherpreiſen
Hande mit Lebensmitteln und anderen in DeutſchlandHeppen Artikeln. Sogar engliſche Offiziere in Uniform verſchmähen
dieſe Gelegenheit nicht, auf Koſten der ausgehungerten Bevölkerung ſich
Vorteile zu verſchaffen.

Tolle Gerüchte über Ermordung von 200 Berliner Kindern und
ihre Verarbeitung zu Ziegenwurſt werden jetzt durch antiſemitiſche

Kinder, die ſich, wen nicht gerade Ungkücksfälke vorliegen, faſt durch
weg aus verwahrloſten Umhertreibern rekrutieren, öffentlich die Un
ſinnigkeit dieſer infamen Erfindungen darzulegen. e

Exploſion eines Sprengſtofflagers. Am Donnerstag früh iſt in
Moreui lein Munitionslager mit 150 Tonnen Sprengſtoff
in die Luft geflogen. Den ganzen Tag ereigneten ſich heftige
Exploſionen. Dies iſt innerhalb einer Woche die dritte Exploſion des
Munitionslagers in dieſer Gegend.

Engliſche Hotelkäufe in Köln. Wie aus Eſſen gemeldet wird,
beabſichtigt ein engliſches Konſortium, das Hotel „Ewige Lampe“, das
ſetzt von Engländern belegt iſt, käuflich zu erwerben. Die Verhand
lungen mit den Jnhabern, Gebrüder Urban, ſind bereits im Gange.
Die Hotelinhaber verlangen eine hohe Summe. Man ſpricht von 32
bis 4 Millionen Mark, die ſie in Gold ausgezahlt wünſchen. Ferner
ſollen ähnliche Verhandlungen wegen Verkaufs des Hotels „Belgiſcher
Hof“, bekannt unter dem Namen ierſtan- ſchweben.

Oberleutnant Vogel aus dem Unterſuchungsgefängnis entwichen.

Der im Prozeß Liebknecht-Luxemburg zu 2 Jahren 4 Monaten
Gefängnis und Dienſtentlaſſung verurteilte Dberleutnant Vogel iſt aus
der Unterſuchungshaft in Moabit entwichen. Das Urteil iſt mangels
Beſtätigung noch nicht rechtskräftig. Wie es dem Verurteilten gelang,
aus der Haft zu entkommen, iſt noch unermittelt. Das Gericht des
Gardekavallerie-Schützenkorps erläßt dazu folgende Bekanntmachung:
„Am Sonnabend den 17. Mai 1919, nachmittags 3,45 Uhr iſt ein Jn
fanterieoffizier in Mütze und Umbang in einem dunkelblauen ge
ſchloſſenen Privatkraftwagen vor dem Zellengefängnis in Moabit vor
gefahren. Der Offizier hat auf Grund eines gefälſchten
Ausweiſes den im Zellengefängnis wegen Mordes an der Frau
Roſa Luxemburg befindlichen Oberleutnant Kurt Vogel abgeholt und
iſt mit ihm in dem erwähnten Kraftwagen vom Zellengefängnis ab
gefahren. Für die Srmittlung des ſeit dem flüchtigen Oberleut
nants Vogel und des begleitenden Jnfanterieoffiziers und für ſach
dienliche Angaben zu deren Ermittlung wird eine Belohnung von
3000 Mark ausgeſetzt. Weiter wird noch hierzu gemeldet, daß im
Unterſuchungsgefängnis zwei Transporteure erſchienen mit einem Be
fehl, der die Unterſchrift des Kriegsgerichtsrats Jörns trug und der
anordnete, daß Vogel nach Tegel zu transportieren ſei. Die Aus
lieferung erfolgte, der Transport iſt aber in Tegel nicht angekommen.
Es ſteht ſomit feſt, daß der e e gefälſcht war.

Rieſige Dynamitexploſion
Chriſtiania, 20. Mai. Geſtern vormittag 9. Uhr fand in der

Dynamitfabrik Eugene in der Nähe von Gröbek durch Entzündung
einer Trinolflamme eine Exploſion ſtatt. Jnfolge der Exploſion
entzündeten ſich eine Anzahl der zur Fabrik gehörigen Häuſer. Bis
1 Uhr mittags waren etwa 50 Perſonen als verwundet gemeldet, da
von 3-4 ſchwer, die ſofort nach Chriſtiania transportiert wurden.
Um 2 Uhr nachmittags wurde amtlich gemeldet, daß große Gefahr
beſtehe, daß der ganze Komplex den Flammen zum Opfer fallen könnte.
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t Der Dirigent der Berliner Kriminal
deshalb Veranlaſſung ge

Beibringung von ſtatiſtiſchen Material über vermißte

weite Kreiſe dex Bevölkerung
polizei, Oberregierungsrat Hoppe,

nommen, unter
hat

fürchtet, daß greß e

Das bedrohte Gebiet mußte infolge der großen Hitze geräumt werden.
Die ganze Bevölkerung befindet ſich auf der Flucht.

Dynamitlager in die Luft fliegen werden.
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Herren-
Damen
Kinder

Konfektion
Gegr. 1881.

Verordnung
über Beſchäftigung Schwerbeſchädigter.

s 1.
sffentlichen und privaten Betriebe, Büros und

Serenen ſind verpflichtet, auf e 100 e vor
handene Beamte, Angeſtellte und Arbeiter vhne t
ſchied des Geſchlechts mindeſtens einen S n er er
ſchädigten, zu beſchäftigen. Bei der Feſtſtellung n
Zahl der Beſchäftigten ſind mehrere Betriebe, Büros e
Verwaltungen desſelben Arbeitgebers ſam menzuſiſſen

Für die Landwirtſchaft gilt Vorſtehendes mit der Maß
gabe, daß an die Stelle der Zahl 100 die Zahl 50 r

Unbeſehte Arbeitsplätze für Schwerbeſchädigte (8
und 2) ſind jeweils unverzü lich bei der Hauptfürſorge
organiſation oder der von ihr bezeichneten Stelle anzu
melden, welche geeignete Perſonen mit tunlichſter Be
ſchleunigung nachweiſt.

ber das Maß des S 1 hinaus ſollen etwa noch vorArbenepläbe, die für die Beſchäftigung Schwer
heſchädigter geeignet ſind, mit Schwerbeſchädigten beſetzt
werden, ſoweit ſie nicht bereits von anderen Perſonen mit
entſprechend beſchränkter Erwerbsfähigkeit eingenommen

r Arbeitsnachweiſe ſind verpflichtet, ſolche ihnen be
kannten Arbeitspoſten den Fürſorgeſtellen der Kriegs
beſchädigtenfürſorge zu benennen.

S 3.
Sinne dieſer Verordnung ſind

Grund v e neſ Sgeſehes vom 31. Mai 1906 (R.- G.Bl. S. 58.r ne der Dienſtheſchädigung eine Militärrente
von s0 oder mehr vom Hundert der Voll

rente beziehen.
Jhnen ſtehen gleich de gerenPerſonen, die auf Grund des Z 35 des Offizterpenſtonsi vom 31. Mai 1906 (R.-G, Bl. S. 569) infolge
einer durch den Krieg Herbeigeführten Dienſtbeſchädi
gung eine Penſion beziehen, der eine Beeinträchtigung
der Erwerbsfähigkeit um 50 oder mehr vom Hundert
zugrunde liegtdie nicht net a fallenden, im Offizierpenſionsgeſet
vom 51. Mai 1906 (R. G. Bl. S. 565) benannten Per
ſonen welche infolge einer Dienſtbeſchädigung nach den
Vorſchriften des Geſetzes eine Penſion beziehen und
außerdem gemäß Abſatz 3 den Nachweis erbringen, daß
ihre Erwerbsfähigkeit durch die Folgen der Dienſtbe
ſchädigung um mindeſtens 50 vom Hundert beein

irächtigt iſtPenreen die auf Grund der reichsgeſetzlichen Un
ſfallverſicherung oder entſprechen der
kandesrechtlicher Vorſchriften eine Un
fallrente von 50 oder mehr vom Hundert
der Vollrente oder auf Grund des Unfallfürſorge-
geſetzes vom 18. Juni 1901 (R.-G.- Bl. S. 219) eine
Penſion beziehen, die einer Einbuße an Erwerbsfähig
keit um 50 oder mehr vom Hundert entſpricht.

Die im Abſatz 2 Ziffer b bezeichneten Perſonen, welche
Anſpruch auf Beſchäftigung nach dieſer Verordnung er
Heben, haben ſich unter Vorlegung eines amtsärztlichen
Zeugniſſes, aus dem die Art der Dienſtbeſchädigung, der
dodurch hervorgerufene Zuſtand und ſein Einfluß auf den
Hebrauch der geiſtigen und körperlichen Kräfte hervor
gehen muß, bei dem Verſorgungsamte des für ihren
Wohnſitz zuſtändigen Generalkommandos zu
Rekden. Dieſe Stelle befindet nach freiem Ermeſſen
darüber, ob die Exwerbsfähigkeit in dem nach Abſatz 2
Ziffer b erforderlichen Maße beeinträchtigt iſt, und erteilt
hierüber eine Beſcheinigung.

8 4.
Die Durchführung der Vorſchriften über die Be

ſchäftigung Schwerbeſchädigter (58 1 und 2) iſt im Be
ſehmen mit den Hauptfürſorgeorganiſationen der Kriegs
beſchädigtenfürſorge in privaten Betrieben, Büros und
Verwaltungen, von den Demobilmachungskommiſſaren,
in öffentlichen Betrieben, Büros und Verwaltungen ein
ſchließlich derjenigen der Gemeinden und Ge
meindeverbände von den die allgemeine Dienſt-
aufſicht ausübenden Behörden ſtändig zu

Schwerbeſchädigte im
alle Perſonen, die auf

e e e

Ah 2. Hat pefiodet

e

len mels rn Grrchts,

S HAnKT7 19 V
H. Taltza, Heumarkt 18.

Berufs-Rleidung
Hanufaktur- Waren
ma Blusen Röcke. nTelephon 552.

S

Die Überwachungsſtellen ſowie deren
usübung der Überwachung befugt, jede

erſcheinende Auskunft einzuholen

v 5.
Schwerbeſchädigte dürfen nur nach Anhörung der be

ſtehenden Arbeitnehmerausſchüſſe und nur unter Jnne
haltung einer 14 tägigen Kündigungsfriſt entlaſſen wer
den, ſofern ſie nicht nach Geſetz oder Vertrag auf eine
fängere Kündigungsfriſt Anfpruch haben. Die Kündigung
iſt der im S 1 Abſatz 3 bezeichneten Stelle unverzüglich
anzuzeigen.

Dieſe Vorſchriften gelten auch für Betriebe, Büros
und Verwaltungen, die, ohne unter die 88 1 und 2 zu
fallen oder über ihre aus dieſer Verordnung ſich er
gebende Verpflichtung hinaus, Schwerbeſchädigte be
ſchäftigen

Das Recht zur ſofortigen Entlaſſung vder zum ſo
fortigen Austritt des Arbeitnehmers. aus einem durch Ge
ſetz anerkannten wichtigen Grunde bleibt unberührt.

S 6.
Private Arbeitgeber, die ſich der Verpflichtung aus

1 in ſchuldhafter Weiſe entziehen, können von dem in
S 15 der Verordnung über Tarifverträge, Arbeiter und
Angeſtelltenausſchüſſe und Schlichtung von Arbeits
ſtreitigkeiten vom 28. Dezember 1918 (R.-G.Bl. S. 1456)
bezeichneten Schlichtungsausſchuſſe für jeden einzelnen
Fall mit einer Buße bis zu 10000 belegt werden. Jn
den Schlichtungsausſchuß iſt ein unparteiiſcher Vorſitzen
der und als nicht ſtändiger Vertreter der Arbeitsnehmer
ein Schwerbeſchädigter zu berufen, falls nicht ohnehin die
Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes dieſen Erforderniſſen
entſpricht. Die vom Schlichtungsausſchuß feſtgefetzte
Buße kann von dem zuſtändigen Demobilmachungskom-
miſſar für vollſtreckbar erklärt werden und wird dann
wie Gemeindeabgaben beigetrieben. Jhr Betrag iſt an
die Hauptfürſorgeorganiſation zu zahlen und für Zwecke
der Schwerbeſchädigtenfürſorge zu verwenden.

S 7.
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Berlin, den 9. Januar 1919.
Reichsamt für die e Demobilmachung.

gez.) Koeth.
Alle öffentlichen und privaten Betriebe, Büros und

Vexwältungen, die 100 vder mehr Beamte, Angeſtellte
oder Arbeiter (ohne Unterſchied des Geſchlechts) beſchäf
tigen und alle land wirtſchaftlichen Betriebe, die minde
ſtens 50 Arbeitnehmer beſchäftigen, werden auf die vor
ſtehende Verordnung beſonders hingewieſen mit dem Be
merken, daß Anträge auf Vermittelung von Schwerbe
ſchädigten beim hieſigen Kreisarbeitsnachweis, Kleine
Ritterſtraße 17, zu ſtellen ſind.

Merſeburg, den 14. Mai 1919.
Der Magiſtrat.

Geſch.Nr. A. 306/19.

überwache
Organe ſind i
ihnen erwünſch

Tomaten e
mit ſtark. Topfvallen,Kartoffelpfanzen,

ſowie alle Sorten

Konipfianzen
empfiehlt H. Semmler, Gärtner

Friedeichſtr 38.
a
Weißer Scheuer

und Streuſand
zu verkau en Fiſcherſtr.

hanne

ſue
verkauft

Domäne hettin
bei Halle a. S

Vähmaſchinen

Die

in ihrer neuen Geſtalt

er die „Gartenlaube jetzt anſieht wird
eine i v Umformung feſtſtellen
können Mehr als je hat ſie Anſpruch

darauf, das Blatt des deutſchen Hauſes
zu ſein, umſomehr. als ſie Helferin am

Aufbau eines neuen deutſchen Leben ſein will
Keue Mitarbeiter haben ihre Arbeit in den Dienſt
»es erneuten Geiſtes geſtellt, in dem ein erneutes
Deutſchland ſich ſpiegeln ſoll. Dem ſchlichteſten
Sinne ſoll die Zeirſchrift immer nahe bleiben
em anſpruchsvollſten ſoll ſie denr och genügen
erade jetzt und in den kommenden Jahren wird
eine gure Familtenzeitichrift, die ganz auf der

Höhe ernſthafter literariſcher und künſt

leriſcher ſt weg als
le ein Bedürfnis ſein. ie werden ſchnell u. gut repariert beiGartenlaube“ Halleſche Sv Ale. chſt dieſes t Halleſche Str. 19.

Blatt!

Hutterspruzen, draueairoplen

sanitär e

Frauen griel
Anfragen erbeten. Versandhaus
Heus ger Dresden, AmSee-7.

Geidt im
luſtſeide,

ſchwarz, marine, d'grün, braun,
für Kleider und Mäntel.

ge ä e smnes
Achtung!

Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg und Um
I gend zur gefälligen Kennntnis, daß ich in meine

Grundſtück

Schmale Straße 18
mein Verkaufsgeſchäft in Schuhwaren

neu eröffnet habe.
Otto Riedel, Schuhmachermeiſter.

Nennung ger

S

S
F s I

7

an e

Vhrmacher

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

un mann m mm h men n e n nn
Hermann &Schladitz

I. Titterstr. II

Theodor Freytag.

e

dalen
auch größere Poſten gibt ab

Gimpel, Reſtaurant
Gr. Steinſtr. 67, Halle a. S

Fahre
Aroßes Lager

moderner Uhren

m. leerem Möheiwagen Sont

abend d. 24. 5. nag Halle!
Paul Grünewald, Möbeltransp.

Mobelwagen fährt nach

Leipzig und zurück.
Ladungen erbeten

Paul Naumann.

Fernsprecher 472
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